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„heilige Weihnacht“, obgleich ſie heute unſtreitig das gefeiertſte

war. Seiten
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Wir erſuchen unſere Poſtabonnenten, die Erneuerung des Abonnements anf das

brechung in der Zuſendung unſeres Blattes

unter Streifband umſonſt zugeſtellt.

I. Quartal 1898
gefl. umgehend bewirken zu wollen, da anderenfalls am 1. Januar 1898 eire Unter

nächſten Quartal die hochintereſſanten und ſpannenden Romane

Das Wrack cles Grosvenor. Ein Seeroman von Clarke Russelt

Die Rose von Granacdla. Von Jean Ramenu und die Rovelle

Die braune Madonnina. Von Marco Praxa-

Neu hinzutretende Abonnenten, welche die Poſtquittung für das I. Quartal 1898
dem unterzeichneten Verlage einſenden, erhalten die Zeitung bis zum 1. Januar 1898

Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“,
Halle a. S.

eintreten würde. Wir veröffentlichen im

Deutſches Reich.

Wenn unter den für die LandtagsSeſſfion
rer Vorlagen auch ein Geſetzentwurf über das
isziplinarverhältniß der Privatdozenten

an den preußiſchen r genannt wird, ſo handelt es
ſich dabei um die Verlage, welche der Herr Kultusminiſter
bereits anläßlich des Falles des Dr. Arons als in der
Vorbereitung begriffen angekündigt hat. Jetzt iſt zwar ein
disziplinares Einſchreiten gegen Privatdozenten nach der
Auffaſſung der Unterrichts Verwaltung rechtlich möglich, alleinman ſcheut ſich, von dieſen Befugniſſen der Staatsaufſichts-

Behörde Gebrauch zu machen, weil es an einem formellen, mit

den e Rechtsgarantien umgebenenhtsgaran n DisziplinarVerfahren fehlt. Iſt ein ſolches erſt geſetzlich eingeführt,
dann wird auch die Möglichkeit gegeben ſein, in einem
Falle, wie dem bereits erwähnten des Dr. Arons, in derſelben
Weiſe vorzugehen, wie gegen alle übrigen mittelbaren und un-
mittelbaren Staatsbeamten, wenn ſie ſich der aktiven Theil-
nahme an ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
ſchuldig gemacht haben. Wenn außer dieſer Vorlage aber nur
noch zwei weitere Geſetze als in Ausſicht ſtehend bezeichnet
werden, ſo dürften dieſe Angaben doch nicht ganz zutreffen,
wenigſtens hat man bis vor Kurzem noch an der Annahme
feſtgehalten, daß in der nächſten Seſſion der Entwurf eines
Komptabilitätsgeſetzes vorgelegt werden würde.

[Nachdruck verboten.

Alte deutſche Weihnaghtslieder.
Hiſtoriſche Skizze von F. Kunze (Suhl).

Es iſt eine geſchichtlich nachweisbare Thatſache, daß die

Feſt der geſammten Chriſtenheit bildet, weder von Anfang an,
noch in den erſten Jahrhunderten überall an demſelben Tage
gefeiert worden iſt, während man die bibliſchen Gedenktage des
Todes und der Auferſtehung Jeſu Chriſti, ſowie den Termin
der Ausgießung des heiligen Geiſtes bereits ſeit den Zeiten der
Apoſtel hochheilig hielt. Erſt der römiſche Biſchof Liberius hat
im Jahre 354 das „neue Chriſtfeſt“ am 25. Dezember feiern
laſſen und zwar zunächſt in der berühmten Stadt ſeiner Wirkſamkeit, während es faſt an allen Orten mit chriſtlicher Be

völkerung wohl noch „zum Gedächtniß der Geburt und Taufe
Chriſti“ mit dem althergebrachten Feſt der Erſcheinung („Epi
phanias“) zuſammenfiel. Nachdem aber Liberius unſer heutiges
Weihnachtsfeſt gewiſſermaßen geſchaffen und obendrein noch
glücklich in eine Zeit verlegt hatte, die unſere germaniſchen
Vorfahren ſchon wegen des ſtetig wieder zunehmenden Sonnen
lichtes als eine gottgeweihte betrachteten und als „Jul“ hoch
feierten, konnte es nicht ausbleiben, daß ſich infolge der innigen
Verbindung des Volkslebens mit der heiligen Geſchichte auch
eine eigene Gattung von Weihnachtsliedern herausbildete, wenn
auch von recht unterſchiedlichem Werthe.

Vorwiegend Charakters, gingen die zahlreichen
„Hymnen“, wie man dieſe geiſtlichen Dichtungen heute be
zeichnet, meiſt aus dem Schooße der lateiniſchen Kirche hervor
und ſcheinen zur Zeit, da die germaniſche Bevölkerung der voll

ndigen Bekehrung ſie näherte, zum größten Theile ſchon vor
anden geweſen zu ſein. Obgleich urſprünglich lateiniſch,

wurden ſie doch in den erſten deutſchen Gotteshäuſern geſungen,

und jene Geiſtlichen, die ſchon in karolingiſcher t die
römiſchen Formeln und Geſänge dem gewöhnlichen Volke zu
verdeutſchen beſtreut waren, wandten ihre nützliche Thätigkeit
auch den erwähnten Hymnen zu. Jakob Grimm hat 1830 eine
Sammlung von ihrer 26 in althochdeutſcher Ueberſetzung heraus

gegeben. Trotzdem nun bereits im 14. Jahrhundert freiere
Uebertra ungen der alten W auftreten, die als Kern des
allmählich reich ſich entfaltenden geiſtlichen deutſchen Liedes er
ſcheinen, ſind dieſe poetiſchen Erzeugniſſe doch nicht als echte
„dentſche Weihnochtslieder“ anzuſehen

Suchen wir nun auch die Schöpfung eines ſelbſtſtändigen
deutſchen Weihnachtsliedes zu verfolgen, ſo iſt das Ergebniß
ſchon weniger günſtig. Das älteſte Exemplar verlegt Hofmann
von Fallersleben, der die Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes
geſchrieben hat, in das 11. Jahrhundert, wo es ſchon von den
Aachener Schaffen im dortigen Münſter am Jeſugeburtsfeſt
angeſtimmt worden ſein ſoll. Es lautete in verhochdeutſchter
Form und mit dialektiſchem Anſtrich alſo:

Nun siet uns willekomen, bero kerst (Herr Chriſt),
Die ihr unser aller hero siet.
Nun siet uns willekomen lieber horo
Die ihr in den kirchen schono siet

Kyrio leyson.
Nun ist got geboren unser aller trost,

Der die holsche phorten mit seinen creutz aufsthoes,
Die mutter hat geheischen maria
Wie in allen kersten bucheren geschriben gstehbt,

Kyrie leyson.
Die griechiſche Schlußformel dieſes Geſanges finden wir

bei der großen Mehrzahl der deutſchen mittelalterlichen Lieder,
und lange Zeit hindurch geſchah es, daß „der Kkristen schar ir
leisen sungen“. Profeſſor Weinhold (Weihnachtsſpiele und
Lieder. 1870) vermag erſt für das 12. Jahrhundert ein auf
Weihnachten bezügliches deutſches Lied nachzuweiſen, das einen
Zeitgenoſſen des Kaiſers Barbaroſſa, den Minneſänger Sper-
vogel, zum Verfaſſer hat und fünf Strophen bei Hofmannauſweiſt Der damaligen Zeitſitte gemäß kann es aber nur

r ſein und würde demnach folgende Geſtalt aufge
wieſen haben

Er ist gewaltic unde stare
der zo winnaht geborn Wwart:
Daz ist der heiligo Krist
ja lobt in allez daz dir ist
Niwan der tievel eine
dur stnen grözen ubermuot
s wart ime diu helle ze theile.“

Uebrigens offenbart dieſer Erguß die Weiſe eines religiöſen
Liedes, während des Hardegers „Hiute ist der saldenriche tac
daz Jésus wart geborn“ und Reinmars von Zweter „Ich seite
in gerne ich wWeiz wol waz“ nur Weihnachtsbetrachtungenſind. Singbar, wenn auch kein geiſtliches Volkslied, iſt Meiſter

Alexanders Dichtung
„Hoerro got dir sungen szchöne

hiut- nacht vor diuew tröne.
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nene m 2Ebenſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß eine Ergänzung des
Amtsſ etzes vorgeſchlagen werden wird. Ferner
wird man außer mit der üblichen Sekundärbahnvorlage
auch mit einer Nothſtandsvorlage und wahrſcheinlich auch
mit einer Vorlage wegen Regulirung und Unterhaltung
der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe, ſowie endlich mit einem
dem Kirchengeſetze über das Dienſteinkommen der Geiſt-
lichen entſprechenden Geſetze zu rechnen haben. Die letztere
Vorlage iſt an ſich nicht ohne Schwierigkeiten, und es verlautet,
daß in dem nächſtjährigen Etat die Mittel zur Durchführung
der Aufbeſſerung des Dienſt-Einkommens der Geiſtlichen noch
nicht vorgeſehen ſind, weil die Vorausſetzung für die Aus-
bringung des betreffenden Fonds, das entſprechende Geſetz,
noch nicht vorliege. Allein, man wird mit Sicherheit
erwarten dürfen, daß, nachdem bereits jetzt die Geiſtlichen um
ein ganzes Jahr hinter den Beamten und Lehrern in Bezug
auf die Verbeſſerung ihres Dienſteinkommens zurückſtehen
mußten, die bevorſtehende Landtags Seſſion nicht ohne Vor-
legung eines entſprechenden Geſetzes vorübergehen wird. Rechnet
man alle dieſe re zuſammen und erwägt man ferner,
daß in der letzten Seſſion der Legislaturperiode vorausſichtlich
ſehr viele Reden nach Außen gehalten werden, ſo erſcheint auch
die ma auf eine ſehr kurze Landtags-Seſſion mehr als
zweifelhaft, und wir fürchten, daß diejenigen Recht behalten
werden, welche auf eine Dauer der Seſſion bis nahe
an Pfingſten rechnen.

Zu den Vorlagen, die dem preußiſchen Land
tag bei ſeinem demnächſten Zuſammentritt zugehen werden,
gehört übrigens auch ein Entwurf, die Aufhebung des e
vom 25. März 1873 über die Kautionen der Staatsbe-
amten betreffend. Von der Abſicht die im vergangenen
Sommer beſtand, zu gleicher Zeit, wie in Preußen ſo auch im
Reich mit der Aufhebung der Kautionen der Reichsbeamten

iſt man inzwiſchen wieder abgekommen. Wie die
„N. B. K.“ hört, hat namentlich der Staatsſekretär des Reichs
poſtamts erhebliche Bedenken dagegen geltend gemacht. Doch
iſt die Sache für das Reich damit nicht endgiltig erledigt; es
e vielmehr weiteren Erwägungen vorbehalten bleiben, ob die

aßregel auch im Reich Eingang finden kann und ob e
deſſen dem Reichstag in der künftigen Seſſion ein bezüglicher
Geſetzentwurf unterbreitet werden wird.

g. einer impoſanten Flottendemvnuſtration geſtaltete
ſich die Provinzial- Verſammlung des Bundes der Landwirthe
für Weſtpreußen, welche dieſer Tage in Graudenz abgehalten
wurde. Nach einer Rede des Bundes-Vorſitzenden, Herrn von
Plötz-Döllingen, verlas der Vorſitzende des Bundes für Weſt-
preußen folgende, von Herrn v. d. Leyen-Schramowo ein
gebrachte und mit Jubel angenommene Erklärung

„Die heute in Graudenz, in deutſcher Oſtermark, tagende
Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe Berlin richtet
an die dem deutſchen Reichstag angehörenden Mitglieder des
Bundes der Landwirthe die Aufforderung, f ür die von der
Reichsregierung geforderte Verſtärkung der deutſchen
Flotte einmüthig zu ſtimmen und ihren Einfluß dahin
aufzubieten, daß die Berathungen in der Kommiſſion zum mög-
lichſt ſchnellen und günſtigen Abſchluß gelangen. halten esu
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Cherubin und Seraphin
niuwez lob in hoher wunne.“

dieſelbe Zeit 13. Jahrhundert gehört en
erzählendes Gedicht von ſtrophiſcher Form, welche

genannt iſt und die Geſchichte Jeſu von der
durch Gabriel bis zum bethlehemitiſchen

Kindermorde behandelt. Es beginnt mit den Waorten:
„Marien wart ein bot gesant vom himolrich in kurzer
stund“ und ſcheint wirklich als geiſtlicher Sang gebraucht worden
zu ſein. Jn Wirklichkeit waren dieſe alten Lieder, ſo vollendet
auch ihre Form und Darſtellung iſt, ſo genau ſie den damaligen

kirchlichen Begriffen entſprachen, zu wenig volksmäßig, meiſt
viel zu lang und weitſchweifig und deshalb faſt nicht zum
muſikaliſchen Vortrage geeignet. Als Ergüſſe ſubjſektiver,
frommer Stimmung und individueller Anſichten konnten ſie
auch zu keinem allgemeinen kirchlichen Zwecke auserſehen werden

Jn
längeres
„Tagweiſe“
Verkündigung

An den Verlag der „Halleſchen Zeitung“ zu Halle a. S.
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als für die Ehre und Machtſtellung Deutſchlands erforderlich, daß
ſeine Seemacht jederzeit im Stande iſt, das Leben und Eigen
thum der Deutſchen im. Auslande wirkſam zu ſchützen. Wir
ſprechen aber auch die feſte Erwartung aus, die verbündeten Re
gierungen werden es ſtels als ihre vornehmſte Aufgabe erkennen
dem Mittelſtande in Land und Stadt den ihm gebührenden Schutz
zu gewähren, in der Erkenntniß, daß in demſelben die Wurzeln
der Kraft eines geſunden Staatslebens ruhen.“

Behufs reichsgeſetzli cher Regelung des Hypothekenbauk
weſeus hat kürzlich in Reichs juſtizamt eine Konferenz ſtatt
gefunden, zu welcher auch fünf Vertreter des ſtädtiſchen Grund
beſitzes zur gutachtlichen Aeußerung zugelaſſen waren. Jn der
Konferenz erhielten die Delegirten ſeitens der Regierungsvertreter die
Gewähr, daß die vorgetragenen Wünſche der Grundbefſitzer, ſoweit
es einerſeits die Jnlereſſen der Regierung und die geltenden
Geſetze, andererſeits die gerechtfertigten Intereſſen der
Hypoihekenbanken geſtatten, berückſichtigt werden ſollen. Außer
anderen Fragen, wie z. B. der eventuellen Schaffung von öffentlichen
Taxämtern und ſtaatlichen Taxatoren, welchen allein die Werth
ermittelung der Grundſtücke obliegen oder zuſtehen ſoll, der Be
leihungshöhe ſtädtiſcher Grundſtücke im Verhältniß zu den länd-
lichen u. ſ. w., wurd deſonders die Frage erörtert, ob für den ſeß-

heken wünſchens
werth und deshalb beizubehalten ſeien, da dieſe Frage für die
zukünftige Geſtaltung des Hypothekenbankweſens von großer
Bedeutung ſei. Es wurde belchloſſen, Gutachten der e

eR-
mortiſationshypothekengegenüder, unter der Vorausſetzung, daß dem Schuldner das Recht

eingeräumt wird, die Schuld ganz oder theilweiſe zu kündigen und
in baarem Gelde zurückzuzahlen und dieſes Rückzahlungsrecht ſeitens
der Hypothekenbanken höchſtens auf 10 Jahre hinausgeſchoben werden
darf, und daß für den Schuldner eine erleichternde Verfügung über

haften ſtädtiſchen Grundbeſiss AmortiſationsHywot

Vereine einzuholen über die r Frage „Wie ſtellt ſich der
hafte ſtädtiſche Grundbeſitz den

den amortiſirten Schuldbetrag gewährleiſtet wird

Die „Schleſ. Zig.“ ſchreibt „Oberſchleſiſche Blätter brachten
kürzlich die Nachricht, daß von von maßgebender Stelle CErleichterung
der Schweinceinführ nach Oberfchleſien in Ausſicht geſtellt worden
ſei. Dieſe Meldung dürfte ſich indeſſen inſofern kaum beſtätigen,
als eine Ausdehnung des Umfanges der zugelaſſenen Schweine-f ſen erachtet werden

darf. Andererſeits iſt, wie wir hören, die völlige Schließung der
ruſſiſchen Grenze für die Einführung von Schweinen einſtweilen noch

einfuhr für die nächſte Zeit als aus geſchlo

nicht zu erwarten.“

Der Prozeſz von Bodelſchwingh und die demo-
kratiſche Preſſe. Wir berichteten in voriger Woche in
ziemlicher Kürze über den Verleumdungsprozeß, den die Paſtoren
und Arzte der bekannten Krauken- und Jrrenanſtalt „Bethel“.des Poaſlors von Bodelſchwingh bei Bielefeld gegen einen ehe

maligen Jnſaſſen der Anſtalt angeſtrengt hatten, weil dieſer in
einer Schmähſchrift „Bethel“ zu einem proteſtantiſchen Maria
berg ſtempeln wollte. Der Prozeß endigte, wie bekannt, mit
der Verurtheilung des Verleumders zu einer Gefängnißſtrafe
von zwei Jahren, während der ſozialdemokratiſche Buchdrucker,
der die Broſchüre verlegt hatte, leer ausging, da ſeine
Mitſchuld nicht nachgewieſen werden konnte. Damit
wäre die Angelegenheit, die nur ein beſchränktes
öffentliches und jedenfalls gar kein politiſches Jntereſſe
beanſpruchen konnte, denn Paſtor von Bodelſchwingh
ſteht fernab von jedem Parteigetriebe, erledigt, wenn nicht
einzelne demokratiſche Organe trotz der Verurtheilung des
Angreifers und trotz der Aufklärungen, die der Prozeß bot,
eine Hetze gegen die Anſtalt „Bethel“ einzuleiten beginnen,
gegen die Front gemacht werden muß, weil ſie einerſeits der
gerichtlich feſtgeſtellten Wahrheit ins Geſicht ſchlägt und ſodann,
weil ſie typiſch iſt für das demokratiſche Verhetzungsſyſtem.
Charakteriſtiſch iſt z. B. die Form, in der das vornehmſte
e e die „Nation“, dieſen Angriff unternimmt.
Es ſchreibt:

In ver Kranken- und Jrrrenanſtalt „Bethel“ ſcheinen
Zuſtände zu herrſchen, die an jene des Mariaberger
ülexianer-Kloſters erinnern. Daß Kranke geſchlagen

worden ſind, iſt durch einen Prozeß feſtgeſtellt worden.
Hierzu bemerkt ſehr richtig die „Tgl. Roſch.“:

In dieſen beiden Sätzen verdient jedes Wort näher angeſehen
zu werden. Es iſt in dem Prozeſſe feſtgeſtellt worden, daß in
Bethel ſo geordnete und humane Zuſtände herrſchen, wie nur in
irgend einer Anſtalt und daß die Behauptungen Redners Lügen
waren. Nur Paſtor von Bodelſchwingh junior mußte zugeben,
daß er einen älteren Pflegling, der einen jängeren Pflegebefohlenenum Wirthshausbeſuche und Weidoerdrauqh verleitet und ſich frech

enommen hatte, geöhrfeigt habe. Aus dieſem Faktum werden
nun nicht blos Mißhandlungen abgeleitet, ſondern kurzweg die
Betheler Verhältniſſe mit den himmelſchreienden Zuſtänden in Maria
berg auf eine Stufe geſtellt. Das iſt eine ungeheure Perfidie,

wenn auch die eifrigen Vorſteher der deutſchen Kirche darauf
hätten Rückſicht nehmen wollen.

Seltſamerweiſe traten im 13. Jahrhundert auch Weihnachts
lieder auf, die jene Miſchung von lateiniſchen und deutſchen
Verſen zeigten, wie ſie in Deutſchland ſchon ſeit dem 10. Jahr-
hundert aufgetaucht war, z. B.

„Ein kint 2e tröste ist uns gessnt
von Verre ſiz der engel lant
in stipulis ulis jacero
vant men den wenigen heérren.“

Dieſer Art iſt auch das nachſtehende, bis in die neueſte
851 zu V nachten geſungene und ſchon im 14. Jahrhundert
wekannte Lied:

„In dulei jobilo
Run ſinget und ſeid froh
Unſer aller Wonne
x im praesepio
Und leuchtet wie die Sonne“

2c. 2c.

Daß ſolche mittelalterlichen „Choräle“ nicht für das ge
wöhnliche Volk gemacht waren, ſondern erſt wo in
dasſelbe eindrangen, kann nicht Wunder nehmen. Bei der
„breiten Maſſe“ fand dagegen im 14. Jahrhundert beſonders
der chriſtfeſtliche Geſang:

„Uns kommt ein sehif gevaren,
6s bringt ein schoenen Last,
daruf vil engelscharen
und bat einen grozen mast,“

wie ihn Wackernagel aufgezeichnet und dem großen Theologen
Tauler 1361) zugeſchrieben hat, ziemlich weite

erbreitung. Die darin vorkommende Strophe
„Aöcht ich das kindelein küssen

an sin lieplichen munt,
und wer ieh krank vür gewisse
ich würd davon gesunt

iſt ganz volksliedmäßig und beſtätigt recht wohl die allgemeine
Annahme, daß dieſe kirchliche Weiſe durch Umdichtung eines
weltlichen Volksliedes entſtanden ſei. Die gleiche Behauptung
läßt ſich auch aufſtellen von einer anderen geiſtlichen
Umarbeitung eines weltlichen Voltsliedes jener Tgae, das
Karl Simrock überſchrieben hat: „Der Himmelsjäger.“ Seinen lautet in hochdeuſſcher eeeh folgender

die dadurch nicht beffer wird, datz man ſich gegen gerichtliche Feſt
ſtellunger durch Wörtchen wie „ſcheint“ uſw. deckt. Daß in einer
Anſtatt, in der neben Kranken auch eine große Anzahl moraliſch
geſunkene Perſonen Zuflucht gefunden haben, nicht jeder Jnſaſſe
behandelt werden kann, wie ein tadelloſer Gentleman von ent
wickeliſtem Ehrgefübl, leuchtet jedem Vernünftigen ohne Weiteres
ein und ebenſo, daß bei einem ſo großen und vielgeplagten Wärter
perſonal aus niederen Volksſchichten Verſtöße vorkommen können.
Die Hauptfrage iſt nur die, ob ſolche Verſtöße Regel waren oder
auch nur oft vorkamen, oder ob ſie ſofort geahndet wurden, wenn
ſie bekannt geworden. Das war in Bethel der Fall. Il

Es verräth eine geringe a der Ehre des Nächſten,
rozeßverhandlungen gefliſſent

lich jene Stellen herausreißen, die dem Bodelſchwinghſchen
Liebeswerke ſchaden könnten und ſo den Anſchein erwecken, als
wäre doch auch „Bethel“ eine Anſtalt, gegen die das öffentliche

mobil zu machen wäre. Wenn die FrelſinnsBlätter
nklagen auf dem Herzen haben, ſo ſollen ſie damit heraus-

rücken, aber unfaßbare Verdächtigungen auf Grund des abge
laufenen Prozeſſes ſollen ſie unterlaſſen, wenn ihre Verfertiger
und Hintermänner auch nur noch einen Funken Ehrgefühl im

wenn freiſinnige Organe aus den

Lelbe haben.

Jahres die Geſchäfte des Kommandanten auf H

geſchwaders, des Panzerkreuzers „Kaiſer“, übernehmen.

Parlamentariſches.

rath Kleinſchmidt, wird, wie die „N. A.

betraut.

Jtalien.

werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

iſt durch ſeine raſtloſe Thätigkeit im Intereſſe der Landwirthſchaft

ſich erworben, wie auch als Redner und Organiſator in

den rührigſten Mitarbeitern. Erfreulich wäre, wenn dem
arbeitsfreudigen Manne vergönnt wird, dieſe Ehrenfeier im
Vollbeſitze der körperlichen und geiſtigen Kräfte zu erleben, wozu

in letzter Zeit von den aufreibendſten Poſitionen ſeines öffentlichen

weniger überbürdeten jüngeren Kräften die Bahn frei zu machen.
Mögen ſeine Verdienſte um das Gedeihen unſerer deutſchen Land

Jubilars fernere Thätigkeit uns noch recht lange erhalten bleiben
Bitterfeld, 20. Dezember. (Bei der heute ſtatt

gefundenen Stadtverordneten -Erſatzwahh der
l. Thipeiluns wurde Herr Rechtsanwalt und Notar Sommer

gewählt. dVrehna, 20. Dez. (Selbſtmord Am Morgen des
17. d. Mts. fand der Vahnwärter Reichert beim Begehen ſeiner

„Es wollt ein Jäger jagen,
Wollt jagen vom Himmelsthron.
Was begegnet ihm auf der Heide
Maria die Jungfrau ſchon.“

Von der weiten Verbreitung dieſes mittelalterlichen Chriſt
W zeugen ſeine zahlreichen Reproduktionen, die ihm aber
eineswegs zum Vortheil gediehen ſind, denn nur Einfachheit

und warmes Gefühl, inniges Durchdrungenſein von dem
Glauben an die heilige Geſchichte und die Wahrheit des
Evangeliums, ſowie der friſche Klang der natürlichen Volks
weiſe das waren und ſind ſtets die ergreifenden Mächte des
geiſtlichen Liedes.

Um jene Zeit ſuchte man aber die bibliſchen Weihnachts
Ereigniſſe auch noch durch eine andere Art von Geſängen zu
verhertlichen, durch die ſogenannten Krippen- und Wiegen
lieder. Das Jeſusgeburtsfeſt war nämlich ſchon Kuh aus der
Kirche in das Haus gedrungen, und alle Künſte bemühten
ſich wetteifernd um eine a ällige Darſtellung der „demüthigen
Geburt des Herrn im Stalle“. Die bildende Kunſt übte
ſich beſonders in der Herſtellung der ſogenannten „Krippen“,
an denen „Ochs und Eſelein“ ſtanden, gepflegt von der heiligenMutter Maria und dem frommen Joſeph umhüpft und um-

ſpielt von den holden Engeln in langen Gewändern. Daß auch
im „Hauſe des Herrn“ dieſe kunſtgeborenen Verkörperungen
dem andächtigen Volke vor Augen geführt wurden, iſt ſelbſt
verſtändlich, denn die bildliche Vergegenwärtigung r bib
S Feſtgrundlagen war ſchon früh in den Kreis kirchlicher
Schauſtellung getreten, ſo z. B. in Rom bereits unter
Gregor M. e Solche weihnächtlichen Schauſpiele be
Höſugten naturgemäß die empfängliche Poeſie des Volkes aufs
ebhafteſte, ſoda a beſondere Lieder entſtanden, in denen

die bethlehemitiſche Krippe verherrlicht wurde. Hier brach ſich
aber ſchließlich doch die deutſche Anſchauung Bahn, nach der
ſich das Volk den „kleinen lekneher nur in einer ſchaukeln
den Wiege zu denken vermochte. Dieſer urgermgnſſchenfaſſung ſigen getreu die gleichinhaltigen Wort 7 Wir ieß

man die jungfräuliche Mutter Goites ſingen
„Joseph, liever vevre“) mein

n
2 erin MWenei

worauf ſich der Angeredele mit nochſtehender Antwort bereit

erklärte

Leiche eines vom Zuge ü.
Wie bei dem -Selbſtmörd

piere ausweiſen, heißt er Schöbe, iſt erſt 18
rüneberg in Schleſien gebürtig. Hinterkopf und

leider zerriſſen und der
fernung auf dem Acker. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen.

Artern, 20. Dez. (Unzuträglichkeiten.)
Stadt beſtehen zwei Standesämter, eins für den eigentli

für die beiden ſelbſtſtändigen Gutsbez
ern. Daraus ergeben ſich im geſchäft

kehr die größten Unzuträglichkeiten, indem Leute, die
Gutsbezirke gehören, zum ſtädtiſchen Standesamte ko
gekehrt. Es liegt auf der Hand, daß dadurch leicht Verwirrung
und falſche Beurkundungen entſtehen können. Jn Anbetracht d
iſt dem Vernehmen nach jetzt vom Magiſtrate höheren Orts de
Antrag geſtellt worden, die beiden Standesämter zu einem zu ve

ber k a hre ne
er vorgefund
ahr alt und a

Unterkiefer
Hut lag in ziemlicher

Arbeiter s.

zerſchmettert, die

Jn hichen St
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Sanugerhauſen, 20. D11837 S n er hat na
e

(Ein wohnerder letzten Zählung die en

20. Dezember.
Kriegerverein.) Seit einigen Wochen herrſchen in den Hif
ſchaften bei Artern und Roßleden die Maſern ſehr ſiqu
in Eßmannsdorf hatten ſie ſogar Todesfälle und den vorzeitige
Schluß des Schulunterrichts zur Folge. In Roßleben
ein zweiter Kriegerverein unter dem
verein Hohenzollern“ gebildet, der dem deutſchen Krieger
bunde beitritt, wozu der ältere Kriegerverein nicht zu bewegen wa

HKeKelbra, 20. Dezember. 2
Geſtern Abend fand im „Lindenhof“ hierſelbſt die Chriſ
beſcheerung für 100 ärmere Kinder aus Kelbra ſtatt. 9
ver ehemalige Einſiedler der Rothenbur
Beyer, welcher gewiß vielen Leſern der
bekannt ſein wird, und der Gründer der großen Kelbraer Danyf
bierbrauerei, Eduard Joch, erhebliche Kapitalien zur Weihnecht
beſcheerung der Armen geſtiftet haben, fällt die Weihnachtsgabe imme

ier hielt Rektor Hartrodt die Anſprache g.

Neu

Der an Stelle des Kapitäns zur See Zeye zum Beſehls-
haber der in Kiaotſchan gelandeten Marinetrupven ernannte Kapitän
Stubenrauch, leitete vom Frühjahr 1894 ab bis zum Herbſt dieſes

elgoland. Nach
ſeinem Eintreffen in Kigotſchau wird Kapitän Stubenrauch gleichzeitig
die Funktionen des Ko nmandanten des Flaggſchiffs des Kreuzer-

Namen „Krie er

(Weihnachtsdeſch

g, Kaufmann
alleſchen Zeitung vog

Der Bureaudirektor des r r Geh. Regierungs
mittheilt, auf denRath der behandelnden Aerzte nach Weihnachten zur völligen Wieder

herſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Aufenthalt im Süden
nehmen. Während ſeiner Behinderung iſt der Geh. Rechnungsrath
Gall mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Bureaudirektors

reichlich aus.

N. Naumburg, 20. Dezember. (Baumfrevel.) An de
Gemeinde raßen der Nachbardörfer
ſtädt ſind einigen 60 jungen
abgebrochen oder die e

Gleicher Frevel iſt bereits vor einigen Tagen aus der
Artern von uns berichtet worden; dort ſind ganze Reihen von Dif
bäumen in vieſer Art vernichtet worden. Die von den
ausgeſetzten Belohnungen, wie die amtlichen Nachforſchungen ſind di
jetzt erfolglos geblieben. Man glaubt, daß Zigeunerhorden
die zur Zeit dieſer raſch aufeinanderfolgenden Baumfrevel an d
Thatorten fich umhertrieben, die Miſſethäter waren.

S Nordhauſen, 2. Dez. Kreistag. Kornhaus,
Viehzählung.) Der Kreistag des Kreiſes Grafſchaft Hohenſſeit
hat am letzten Sonnabend eine Sitzung o
berichtete Herr Landrath Schaeper, daß die Landwirthſchaftékammer

zu Halle die Errichtung eines 2
im Auge behalten will und daß die TelephonLinie NordhauſenSanger
hauſen Halle im nächſten Etatsjahr ausgeführt werden ſoll. un
Provinziallandtagsabgeordneten wurde
Schreiber zu Wolkramshauſen, gewählt. Zur Unterhaltung da
Kreischauſſeen für das nächſte Rechnungsjahr wurden 90 350 Mut
bewilligt. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, mit dem Stuttgart
Allg. deutſchen Verſicherungsverein Haftpflichtverſicherungsverträge ſit
den Kreis und ſeine Gemeinden abzuſchließen und die zu zahlenden
Prämien in den Kreishaushaltsvoranſchla
ausſchuß wurde ermächtigt, zwecks Verwirklichung des

KleinbahneP
dem Staate und der Provin
Verbindung zu treten.

aſſenhaufen und Auer
bſtbäumen die

tämme durchgehackt worde
Gegend von

Das neue Miniſterium Rudini vor der Kammer.
Das am 21. Dezember neu konſtituirte italieniſche Kabinet iſt geſtern

zum erſten Male vor der Deputirtenkammer erſchienen und hat den
Eindruck einer völligen Unhaltbarkeit hinterlaſſen, wenn auch eine
definitive Niederlage verhindert worden iſt. Es ſtellt ſich heraus, daß
der Eintritt Zanardellis und ſeiner Parteigänger nicht vermocht hat,
dem Miniſterium eine geſchloſſene Majorität zu ſichern, und in den
Couloirs der Kammer erörterte man geſtern bereiis die Möglichkeit,
daß das Geſammtlabinet dem König heute ſeine Demiſſion anbieten

Gemeinden

abgehalten. In derſelben

Korn hauſes in Nordhauſen

Herr Rittergutsbeſitzer di

V Bitterfeld, 20. Dezember. (Ein Ehrentag.) Am
31. Dezember d. Js. wird der bekannte praktiſche Landwirth Herr
Rittergutsbeſitzer Schirmer auf Neuhaus-Paupitzſch das Jubiläum
ſeiner 25jährigen ſelbſtändizen Berufsthätigkeit und gleich-
zeitig das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Der Jubilar

Der Kreiz

s Helmethalbrojekts mit dem Stadtkreiſe Nordhauſen, l
finanzieller Betheiligung in

s Projekt wurde der Vetrag von
Mk. zur Verfügung geſtellt und der Kreisausſchuß ermächtig

ein Darlehn bis Zu dieſer Höhe von der Kreisſparkaſſe gegen
31 Proz. Hinſen und

ſowohl als vielſeitiger Züchter, als welcher er weit über 100 Preiſe e.

weiteſten Fachkreiſen geſchätzt und die Fachpreſſe zählt ihn zu ſe ge Dieſe Hin
Falle 11 000 M)

und ſurenjenigen Kreisgemeinden und JIntereſſenten, 5

von der gedachten Kleinbahn Vortheile zu erwarten daben, als Kreisah
gabe gedeckt werden. Die Beſtimmung der Vortheilsziffer und di
rechneriſche Vertheilung der letzteren
kommenden Gemeinden und Intereſſenten ſoll von 5 zu 5 Jahn
durch den Kreisausſchuß erfolgen. Bei der am 1. d. Mis. ſtatt
gefundenen Viehzählung in der Stadt Nordhauſen wurde feſt

ſtellt, daß unter den 2313 Häuſern 935 mit Viehbeſtand waren.
viehbeſitzenden Haushaltungen wurden gezählt

ferde, 326 Rinder, 306 Schafe, 347 Ziegen, 1051 Schweim,
206 Gänſe, 353 Enten und 7778 Hühner.

Gleing b. Freyburg, 20. Dezember.
In unſerer Flur treten die Hanmiſſter in bisher noch nicht beobachteten
Mengen auf, und trotz planmäßiger Vertilgung erfahren die gefräßigen

i So wurden allein von dem Kammet
jäger Bilke hierſelbſt 7815 Stück in der Zeit von Mitte Septembt

er eecccnererz z

Proz. Tilgung

Hoffnung beſteht, nachdem ſich der Herr Jubilar auf ärztlichen Rath

Wirkens zurückgezogen hat, um ſich zu ſchonen und gleichzeitig Afte anf Die in trat

wirthſchaft ihm und uns Allen zum Segen gereichen und des

eringe Abnahme.

„Gerne, liebe mueme mein,
ich hilf dir wigen dein kindelein,
dass got müess mein loner sein
im himelreich.

Ein anderes „Kindelwiegenlied“ jener Zeit war auch ſehr
verbreitet und lautete alſo:

„Sausa minne, gotes minne!
u sWweig und ru!
wenn du wült, so wellen wir deinen willen tun,
hochgelobter edler fürst, nu sweig und wein aueh vicht,
tuste das, so Wiss Wir dass uns wol gesehieht,

Die beiden ſonderbar klingenden Anfangsworte, welche
ahlreichen Deutungen Anlaß gegeben,
orſchern nichts weiter als Koſelaute

und Einlullen des Kindes“,

S S

ckblick auf die „alt
kommen möge:

„Gelobet seistädu, Jesu Christ,
das du menseh geboren biet

einer jungfrau, das ist wer
freuet sich der e

Kyrieleison,
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h

hat
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Luther anwandte
wenn er in ſeinem bekannten Weihnachtsliede „Vom Himm
hoch 2c.“ ſang:
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jis re November geködlet. Der Erlds aus den Fellen betrug
ar

beendigt erklärt und Miller ein aus Lorbeer und Roſen geflochtener

O Vom Eichsfelde, 20. Dez. (Das Eichsfeld radelt
an der r der Civiliſation), denn der erſte Rad
ahrer der Welt iſt ſeit vorigen Sonnabend ein Eichsfelder,
ir Karl Müller aus Hildebrandshauſen, welcher jenſeits des großen
aſſers ſeinen Namen in Charles Miller amerikaniſirt hat. Jm
ten Sommer hielt Herr Müller ſich einige Zeit auf dem Eichsfelde

auf und begab ſich dann wieder nach Nordamerika, um zu ſeinen
bisherigen RadfahrerEhren neue zu gewinnen. Das iſt ihm denn
auch gelungen. Denn ein Kabeltelegramm aus Newyvork beſagt:
Am e Sonnabend Abend kam die große internationale
Kad-Wettfahrt im Newyorker MadiſonGarten chluß.
10 000 aufgeregte Zuſchauer wohnten dem Schluß bei, Charles Miller
der Champion von Chicago errang den Sieg. Seit Montag hatte er 2095
engliſche Meilen durchfahren und auf dieſe Weiſe jeden bisherigenAdler hinter ſich gelaſſen. Am Montag begannen 36 Radfahrer

die Wettfahrt, aber nicht die Hälfte hielt es bis zum Sonnabend
aus, Ein ohrenbetäubender Jubel brach aus, als die Wettfahrt für

Kranz überreicht wurde. Als die Radfahrer ſich zurückgezogen, be
gann die ärztliche Unterfuchung. Die meiſten mußten ohnmächtig
aus der Rennbahn fortgetragen werden. Faſt alle litten e
des letzten Theiles der Fahrt an Hallucinationen (Wahnſinns-
Vorſtellungen). Der Franzoſe Riviera mußte am Freitag plötzlich
die Fahrt aufgeben, weil er an Geiſtesſtörung litt. Der neue
Champion Radfahrer der Welt, Miller, iſt 24 Jahre alt und ein
Deutſcher. Während der Wettfahrt hat Miller anzich von flüſſiger
n gelebt. In der ganzen Woche hat er kaum 5 Stundeu
e en.7 Vom Eichsfelde, 20. Dezbr. (Der Land wirth-

ſchaftliche Kreisverein Worbis) beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, im kommenden Jahre in Weißenborn eine Thier
ſcha u abzuhalten und zu den Prämien eine Beihilfe von der Land
wirtbſchaftskammer zu erbitten. Auch im nächſten Jahre ſoll die
Einführung von Harzer und Simmenthaler Rindern durch den Ver
ein gefördert und Unterſtützung hierzu von der Landwirthſchaftskammer
beantragt werden.

Schönhaufen, 20. Dezbr. (Denkmal.) Wie verlautet, iſt
man gewillt, den Freiheitskämpfern Körner, Frieſen und
Jahn in dem hieſigen Pfarrgarten unter den drei großen Eichen,
wo ſie einſt geweilt haben, ein Denkmal zu ſetzen.

Geuthin, 20. Dez. (Bei den Ergänzungswahlen)
on Kreistagsab geordneten für die Jahre 1898--1903
wurden gewählt im Wahlverdand der größeren Grundbeſitzer:
Hekonomierath Lehmann-Belooke, Rittergutsbeſitzer v. Oſtau-
Dretzel, v. PlothoZerben, v. Röhr-LevetzowGroßwudicke,
Landrath Graf v. WartenslebenGenthin, Graf v. Wartens-
leben Seedorf; im Wahlverband der Städte: Rathmaun
Petz el Jerichow, Kaufmann H. Werner-Sandau; im Wahl
verband der Landgemeinden die Gemeindevorſteher-Bleiß Fiſch
beck, Parey Altbensdorf, RühleTucheim, Rittergutspächter
Schiele jun.-Schollene, Ziegeleibeſitzer Friedrich Netz band sen.Derben, Ackergutsbeſitzer B u e Rogäſen.

Zerbſt, 20. Dezember. (Große Hochzeit.) Bei einer
Hochzeit, die in einem Orte des hieſigen Kreiſes gefeiert wurde, ging
es nach alter Sitte her. Zu Kuchen wurden 111 Metzen Mehl
verbacken; für die Tafel wurden verbraucht 2 Ochſen, 2 Maſtkälber,
4 Schweine, 3 Rehe, 26 Haſen, 20 Gänſe, 6 Enten, 25 Hühner und
außerdem 75 Pfund Karpfen, und von dieſen Vorräthen ſoll nicht
viel übrig geblieben ſein. Der Verbrauch der Getränke ſieht dazu
im Verhältniß. Es wurden 500 Flaſchen Wein vertilgt. Die drei
Kleider, die die Braut an ihrem u nach einander trug,
ſollen die Kleinigkeit von 700 Mark gekoſtet haben.

T. Aus Thüringen, 20. Dez. (Goldene Hochzeit.
Auszeichnung. Schenkung.) Der NReſtor der ſchwarz
durgiſchen Lehrerſchaft, Kantor ew. Gräf in Dittersdorf,
feierte geſtern das Feſf der goldenen Hochzeit. Der Fürſt
ließ eine goldene Prachtbibel überreichen. Das preußiſche Kriegs
miniſterium hat dem Militär-Brieftauben verein „Die
alten Brieftaubenliebhaber von Apolda“ auch für dieſes

ahr für ſeine Verdienſte um das Militär-Brieftaubenweſen und
füllung der Bedingung bei der Preistour Köln-Apolda die

bronzene Staatsmedaille verliehen. Der Kommerzienrath
Später in Kodlenz hat ſeiner Vaterſtadt Stadtſulza zur Er-
hauung eines Krankenhauſes 24500 Mk. geſpendet.

A. Altenburg, 20. Dezember. (Der Landtag) bewilligle
für den Neubau eines Seminargebäudes 427 800 Mk, er-
ſuchte aber die Regierung, eine Reviſion des Bauplans und des
Koſtenanſchlags zu thunlichſter Erſparung vorzunehmen. Das
Jnternat im Seminar ſoll auf ungefähr 80 Schüler beſchränkt
werden. Eine Forderung von 42700 Mk. zur Herſtellung einer
s für den Amtsgerichtsvorſtand in Ronneburg wurde
aggelehnt.

A Altenburg, 20. Dezember. (Herzog Ern ſt) wird ſich am
23. Dezember nach Braunſchweig begeben, um das Weihnachts
feſt am Hofe ſeines Schwiegerſohnes, des Prinzregenten von Braun
ſchweig, zu verbringen.

R Koburg, 20. Dezember. (Herzog Alfred von Koburg-
Gotha) wird wegen eines Ekzems die Schwefelthermen von Heluan
in Aegypten aufſuchen. Das Leiden beſteht aus einem hartnäckigen
Ausſchlage. Erſt wurde eine mit Theerpräparaten
angefangen, aber nicht duxchgeführt, weil der Theergeruch zu unan

enehm war. Darauf wurde der Gebrauch eines ſchottiſchen Schwefel
ades vorgeſchlagen, vom Herzog aber nicht beliebt, weil ihm das

et lima im Winter zu kalt iſt. Da entſchied man ſich zum
eſuch der Schwefelthermen von Heluan bei Gizeh, die von dort aus

in zehn Minuten durch Pferdebahn erreichkar ſind. Dem gleichen
Uebel galt ſchon im vorigen Winter der Beſuch von Nizza, der aber
dauernde Zu nicht brachte. Beſonders unangenehm wirkt das
Auftreten des Elzems zwiſchen den Fingern. Nach Heluan begleitet
den Herzog ein dekannter engliſcher Spezialiſt. Ob dort nun die
v Heilung gelingt, darüber gehen die ärztlichen Anſichten aus
einander

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. Dez. Der Poſtdampfer Willehad, Kapt.

Röben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 12 Uhr Mittags wohlbehalten in Baltimore angekammen.

er Poſtdampfer Weimar, Kapt. F. Mentz, vom Nord
deutſchen Lloydin Bremen, iſt am 18. Dezember
10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Theater und Muſik.
Wien, 21. Dezember. Zur Kriſe im Burgtheater

verzeichnet ein dortiges Blatt eine neue Lesart, daß nämlich in den
ren Tagen noch eine Löſung in Kombination F3 en worden ſein

o

i nach welcher der Poſten eines Burgtheater-
rektors überhaupt nicht mehr beſetzt werden4 und die Funktionen desſelben einem Oberregiſſeur zu-

allen ſollen. Als ſolcher ſei Obexregiſſeur S a vit s aus München
auserſehen. Die Angabe bedarf übrigens ſehr der Beſtätigung.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Oberarzt der hieſigen UniverſitätsNervenklinik,Wollenbder i r Berufung als Oberarzt an

Lebt wohl, ſtets blühe und gedeihe der „R. C. H.“ Walter Buckow

Er hatte ſeit mehr als einem Jahre ein Liebesverhältniß mit
der Gertrud Rumpf, Tochter einer Schauſpielerin. Das Mädchen

Jagv und Sport.
Trotha, 21. Dezember. Die Jagd in der Faſanerie zu

Seeben lieferte 370 Stück Fafanen. Betheiligt waren 8 Jäger.
Auf jeden derſelben kommen danach im Durchſchnitt 46 Treffer,
gewiß eine beachtenswerthe Leiſtung.

Berliner Chronik.
Ein neues Liebesdrama hat ſich, wie ſchon telegraphiſch

kurz gemeldet, Sonntag Abend um Z8 Uhr in der Schulzendorfer-
ſtraße Nr. 12 abgeſpielt, indem der 21 Jahre alte Handlunge-
gehilfe Walter Buckow ſeine 16jährige Braut Gertrud Rumpf mit
deren Zuſtimmung erſchoſſen und dann verſucht hat, ſich ſelbſt durch
einen Schuß in den Kopf zu tödten. Es liegt über die That
folgende Schilderung vor: Walter Buckow war in der Eiſen
waarenhandlung von Sonnenbrodt, Müllerſtraße Nr. 182, beſchäftigt.

war in einer Knopffäbrik in der Köpenickerſtraße als Buchhalierin
beſchäftigt. Buckow lebte über ſeine Verhältniſſe hinaus. Er be-
ſchäftigte ſich viel mit Sport, war Vorſitzender des 3
a und Ehrenmitglied des Paddel-Vereins „Vorwärts“in Roſtock. Am 31. Oktober veranſtaltete er zum 16. Geburtstage
ſeiner Braut für ſeine Sportgenoſſen ein Feſteſſen mit Tanzkränzchen.
Seine Einnahmen aber waren keineswegs hoch. Zuletzt unterſchlug
er im Geſchäft nicht nur Geld, ſondern nahm noch Waaren,

B. Schlittſchuhe, um ſie zu Geld zu machen. Dieſe Unehrlichkeitenfind am Sonnabend entdeckt worden, und Buckow zeigte darauf einem

Vereinsgenoſſen einen Revolver mit dem Bemerken, daß er ſich er
ſchießen werde. Der Revolver wurde ihm entwunden, dann aber,
als Buckow ſich beruhigt zu haben ſchien, wieder zurückgegeben. Die
Geliebte des Buckow wird als ein lebensluſtiges Mädchen geſchildert, das
ebenfalls radelte. Sonntag Nachmittag gegen vier Uhr kam ſie, um
den Buckow zu deſuchen, wie es ſchon oft geſchehen war. Um
5 Uhr kam B. in die in demſelben Hauſe befindliche Wirthſchaft
von Wuſt und nahm von dort eine Flaſche Champagner „Roederercarte blanche“ mit. Jn ſeiner Wohnung trank er den Wein mit
ſeiner Braut aus einem im Sport gewonnenen ſilbernen Becher.
Kurz vorher ſchon hatten Beide folgenden Rohrpoſtbrief an die Mit
glieder des Radfahrervereins Hohenzollern geſchickt „Wenn Ihr dieſen
Brief erhaltet, werden wir nicht inchr ſein, wir ſind des Lebens über
drüſſig und ſuchen den Tod. Jhr wißt ja, warum, und forſcht daher
nicht weiter danach. Nur um Einiges bitt' ich Euch Sendet Trauer
kunde vom Klub an alle befreundeten Vereine und alle unſere
Freunde. Folgt uns zur letzten Ruhe, wenn möglich in eorpore.

und Gertrud Rumpf.“ Buckow hatte dann ſeine ſämmtlichen
Vereinsabzeichen und Dekorationen auf dem Tiſche ausgebreitet und
ein Geſangbuch aufgeſchlagen. Jhren letzten Willen ſa rieben Beide
in Versform in ihre Stammbücher. Nachdem ſie zwei brennende
Lichter auf den Tiſch geſtellt hatten, rückten ſie dieſen vom Sopha ab,
knieten vor dem Sofa nieder und ſprachen ein Gebet. Hierauf nahm
Bucko weinen Revolver und tödtete ſeine Geliebte durch
einen Schuß in die rechte Schläfe. Das Mädchen ſank
hintenüber mit dem Kopf auf den Teppich und verſchied in demſelben
Augenblick. Buckow brachte ſich dann einen Schuß in die
rechte Kopfſeite bei. Die beiden Schüſſe alarmirten
die Wirthsleute. Auf wiederholtes Klopfen an die
verriegelte Thür antwortete Buckow: „Jch kann nicht
aufmachen, ich bin todt!“ Raſch wurde nun ein Schloſſer und die
Polizei geholt. Man fand das Mädchen entſeelt auf dem Teppich
liegen, den jungen Mann daneben, aber bei voller Beſinnung. Jn-
zwiſchen kam auch ein Arzt, der den Verletzten verband und nach
der Charitee bringen ließ. Buckow konnte der Polizei einen voll
ſtändigen Bericht über den Verlauf der Blutthat geben. Die Leiche
des Mädchens wurde um 9 Uhr nach dem Schauhauſe gehracht.
Buckow verlor im Laufe des Spätabends das Bewußtſein und hat
es ſeildem noch nicht wiedererlangt. Sein Prinzipal hatte ihn
bereits angezeigt und war ſchon am Freitag Nachmittag mit
einem Kriminalſchutzmann in ſeiner Wohnung geweſen, in der ver
ſchiedene entwendete Sachen beſchlagnahmt wurden. Der junge
Mann ſchrieb darauf am Freitag Abend an Herrn Sonnenbrodt, bei
dem er erſt ſeit Oktober d. J. in Stellung war, einen Brief, den er
ihm mit einigen entwendeten Sachen durch einen Dienſtmann juſchickte.
Hierin heißt es „Haben Sie Erbarmen mit einem Unglücklichen, der
durch bodenloſen Leichtſinn ruinirt worden iſt!“ Der Prinzipal
konnte aber an der Sache nichts mehr ändern, da die Anzeige bereits
erſtattet war. Den Brief an den Verein „Hohenzollern“ hatte
Buckow bereits am Freitag geſchrieben, aber erſt Sonntag Abend
abgeſchickt. Das Mädchen hat erſt am Sonntag den Rohrpoſtbrief
unterſchrieben.

Vermiſchtes.
Der Mörder des Schauſpielers William Terriß in

London iſt der 32 jährige Schauſpieler Richard Archer Prince, den
ſeine Kollegen den „verrückten Archer“ nennen. Der Mörder war im
Adelphi Theater früher aushilſsweiſe beſchäftigt geweſen, dann war er
miitellos, ſuchte und erhielt von verſchiedenen Schauſpielern, auch von
Terriß, Unterſiützung. Terriß ſoll zuletzt den immer zudringlicher
werdenden Bittſteller an eine Schauſpieler Unterſtützungskaſſe gewieſen
haben, wo er aber, wie es ſcheint, auch nichts mehr erhielt. Hierfür
mag er Terriß die Schuld zugeſchoben haben. Aber er haßte dieſen
auch aus Neid „Dumme haben oft im Leben Glück, während das
Genie es zu Nichts bringt“, das war ein Ausſpruch des „verrückten
Archer“, der jedoch durchaus nicht für wahnſinnig galt. Kein Helden
ſpieler war in London populärer als William Terriß, namentlich bei
den weiblichen Theaterbeſuchern. Seine ſchöne Geſtalt, ſein helden-
haftes Auftreten und ſeine lauttönende Stimme e allein ſchon das
Publikum hin. Ebenſo wirkungsvoll waren die Rollen, in denen er
auftrat. Früher hatte Terriß mit Sir Henry Jrving zuſammen ge
wirkt und die Shakeſpeare-Rollen geſpielt, er war auch mit ihm
in Amerika geweſen, aber erſt im Melodrama der Gebr. Gatti
erntete er ſeine großen populären Erfolge. Ehe er Schauſpieler
wurde, hatte er ganz merkwürdige Schickſale: bald war
er Seemann, bald Theepflanzer in Chittagong, Se
auf den FalklandsInſeln, dazwiſchen erlitt er Schiffrüche. Darum
konnte er auch den ſchiffbrüchigen Seemann in den „Hafenlichtern“
mit großem Naturalismus darſtellen. Zu Anfang der ſiebziger Jahre
zog er ſich von der Bühne zurück und begann eine Pferdezüchterei
auf den FalklandsJnſeln. Dort wurde 1872 ſeine Lochter, die be
kannte Schauſpielerin Ellaline Terriß geboren.

Der Hunger uach Gold hat viele Tauſende nach dem eis-
ſtarrenden Alaska getrieben. Nun treibt der Hunger nach Brod die
Goldſucher hinweg von der Stätte, wo ſie ihr Glück machen wollten.
Entſetzlich lauten die Nachrichten, die von glücklich Entkommenen
üder die Hungersnoth in der Goldſtadt von Klondike, Dawſon City,

melden. Die Lebensmittel haben Preiſe, die ſchon den Recchſten
beinahe zu hoch ſind. Man ſchlägt ſich, ja man mordet um Brod
und Fleiſch. An 3000 Menſchen haben ſich aufgemacht, um, über
einen ſchaurigen Gletſcherpaß hinweg, dem ſicheren Tode zu ent-
rinnen. Viele Goldſucher ſind ſo arm, ja ärmer, als ſie gegangen
waren, in Sitka an der Küſte angelangt.

Schwefelſtanb als das ueueſte Allheilmittel. Eine Boſtoner
veröffentlicht den Brief eines Arztes, in welchem mit dem

rufſttone der Ueberzeugung behauptet wird, daß Schwefelſtaub ein
Wundermittel für alle möglichen Leiden iſt. Das Allheilmittel ſoll
von geradezu verblüffender Wirkſamkeit ſein. Während der
letzten Gelbſieber- Epidemie in Memphis wurden alle Leute,
die die gute Jdee hatten, ſich die Füße mehrere Male
täglich mit Schwefelſtaub einzureiben, von der ſchrecklichen
Krankheit verſchont. Während einer Jnfluenza Epidemie blieben die
Arbeiter einer Schwefelhölzchen-Fabrik geſund. Nach den Be-
Szgen desſelben Arztes ſollen die italieniſchen Arbeiter in den

hwefeigruben niemals an anſteckenden Krankheiten leiden. Ferner

Schuhe und Strümpfe ſchütten, und aus gegen Neuralgie und
rheumatiſche Leiden wird die neue Schwefellurx empfohlen. Mehr
kann man nicht verlangen, aber es ſcheint, als ob die Zeitſchrift ſtark

„geſchwefelt“ hat.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. Dezember 1897.

Aufgeboten: Der Maurer Ernſt Spieß und Auguſte Menge,

Leipzig. eGeboren: Dem Schloſſer Wilhelm Schulze, Hochſtr. 1,
T. Margarethe Emma Martha. Dem Handardeiter Karl Kondziela,
Schmiedſtr. 31, S. Hermann Paul. Dem Werkſtättenarbeiter Louis
Andre, Friedrichſtr. 19, S. Wilhelm Fritz. Dem Schuhmacher

oſeph Hamersly, Ackerſtr. 3, T. Frieda. Dem“ Gaſtwirth Wilhelm
trauß, Böllbergerweg 85, T. Albertine Friederike Emmy. Dem

Handarbeiter Karl Riehl, gr. Steinſtr. 25, T. Anna Helene. Dem
Kaufmann Johannes Kralle, Niemeyerſtr. 18, S. Gotthelf Friedrich
Reinhold. Dem Handarbeitcer Albert Jarezewski, Schmiedſtr. 35,
S. Franz Paul. Dem Reſtaurateur Franz Schrödter, Thalamtſtr. 4,
S. P Kurt. Dem Handarbeitet Guſtab Kalbitz, Harz 51,
S. Paul Richard. Dem Stations-Aſſiſtent Friedrich Reinicke,

wingerſtr. 23, S. Fritz Erich. Dem Maurer Joſeph Slany,
Luadwigſtr. 41, S. Friedrich Karl. Dem Schneider Wilhelm Große,
an der Schwemme 5, S. Erich Otto Willy. Dem Fabrikarbeiter
Franz Zeiſing, Brunoswarte 26, S. Bruno Oskar.
Geſtorben: Des Dachdecker Karl Schnabel S. Karl, 9 M.,

Schützenſtr. 22. Klara Sauer, 22 J., Klinik. Des Hofmeiſter
Wilhelm Brauer S. Wilhelm, 1 J., Klinik. Des Schloſſer Wilhelm
Brofft T. Helene, 3J., Thomaſiusſtr. 43. Des Steuereinnehmer a. D.
Gottfried Portius Ehefrau Anng geb. Volk, 68 J., Herderftr. 11.
Des Arbeiter Karl i S. Olto, 2 J., Beeſenerſtr. 24. Des
Arbeiter Friedrich Kihne S. Otto, 1 J., Klinik. Des Hilfsbremſer
Gottlob Munkelt Ehefrau Louiſe geb. Schmidt, 37 J., Klimk. Der
Gärtner Bruno Ullmann, 56 J., Siechenanſtalt. Des Arbeiter
Albert Hundt T. Elſa, 2 J., Klinik.

1

StandesamtsRachrichten von Trotha.
Meldungen vom 11. dis 18. Dezember 1897.

Seboren Dem Böttcher E. O. Bretſchneider T. Ein unchel. S.
Eine unehel. T.

Geſtorben: Ein unehel. S., 2 M. 18 T.

Standesamts Nachrichten von Cröllwitz

Meldungen vom 12. bis 18. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Eiſendreher F. K. Stenzel, Schulberg 16

und W. M. Merz, Friedrichr. -2.
Eheſchließungen: Der Former F. V. Smarzik und geſchied.

E. Ch. K. Rüdiger geb. Ruppert, Thalſtr. 9.
Geboren Dem Lageriſt W. Wolff, Brunnenſtr. 10, T. Agnes

Wally. Dem Fabrikarbeiter R. Schaaf, Friedrichſtr. 4, S. Hugo.
Dem Schloſſer E. Riffert, Brunnenſtr. 8, S. Reinhold Emil Ernſt.
Dem Bäckermeiſter H. Karg, Dölauerſtr. 7, T. Gert.ud Helene
Charlotte.

Geſtorben Des Arbeiter E. Junge S. Friedrich Otto, 9 M.,
Friedrichſtr. 6. Des Schloſſer F. Hempel T. Minna FriederikeAnna, 11 W., Steinſir. 9. Des Jimmerhann O. Hunold T. Eliſe

Hedwig, 7 J. 10 M., Schulberg 15. Des Schloſſer F. Hempel
S. Karl Fritz, 1 J. 3 M., Steinſtr. 9.

„QMß 4j m S
BVerantwort llch für die Kedaktlon Dr. Walther Gebensleben, für

den Inſeratentheil Gruſt Duebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 412 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern kediglich „An die Redantion der Haueſchen

eitang in Halle a. S. zu adreſſtren.

A N SH Fernspr. 1007
gr. Stoinotr. G.

Familien Anrichten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Wolter mit Hrn. Fritz Huriſch (Trajuhn

Wittenberg). Frl. Hedwig Hornig mit Hrn. Eugen Nitſchke
(Zſchettgau Preſſen). Frl. Viktoria Benda mit Hrn. Kunſt-
händler Ernſt Zäslin (Berlin).

Verebelicht: Hr. Ingenieur Adolf Kloſtermann mit Frl. Dorothea
Schiefer (Wien Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. R. Schlüter (Bottmersdorf).
Hrn. Gutsbeſitzer H. Winkelmann (Wannen). Hrn. Oberſt-
lieutenant Frh. von Gregory (Oberlößnitz b. Dresden). Hrn.
Paſtor Kähne (Lippſpringe). Hrn. Lie. theol. Dr. Ohle (Golzow,
Kr. Angermünde). Eine Tochter: Hrn. v. Daſſel (Schinz
b. Staudemin i. Pom.). Hrn. Rittergutspächter Teßmar (Eichen
hagen). Hrn. C. Stegmann (Karzagorfa b. Radenz). Hrn.
von Schröder (Braunsfelde).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Robert Küpfer (Zangenberg).
Hr. Rentier Chr. Witte (Stendal). Fr. verw. Dorethee Nickel,
geb. Leſſe (Halberſtadt). Fr. Thereſe Brocke, geb. Hartung(Wernigerode). Hr. Gutsbeſitzer Eduard Kuwert (Pogauen).

Fr. Paſtor Selma Gadow, geb. Bornemann (Berggut Tillendorf
b. Bunzlau). Fr. verw. Generalin Adele von 7 geb.
Gräfin zu Dohna (Berlin). Hr. Julius von Vallet des Barres
(Wiesbaden). Hr. Major a. D. Adolf Soeſt (Wartenburg i. Oſtpr.).

Reisededen,
Scſilafuedſten,

Fell-Aorlagen,

Ausstellung.

FJeppidſie
empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniebe,
Leipzigerstrasse 6/7.

3 eſſor Dr. W wirdenanſtalt in Hamburg Jolg leiſten, chon früher ein deutſcher Arzt dehauptet haden, daß die Cholera
die ute perſchont, welche pon Zeit zu Zeit Schwefelpulver in die

L. L M. AKunstgewerbliche Weihnachts-



Gommeen, Scränſicſien, Ditrinen,

Telephon 1008.

Die noch vorhandenen

Luxus-nöhbel,
Cſtiſfonièren, etc.

in Roccocco, Empire und englischem Genre

werden zu bedeutend herabgesetzen Preisen Verkauft,
da der Laden im Mause des Herrn ZTZoebisech anderweitig vermiethet ist. t
ans Ullmann, Gr. Steinstrasse 8.

In frischester Ia. Qualität
offeriren wir billigst:

Ia. Reluga-Malossol,Weihnachts- Caviar e eenate,
in hochfeiner hellgrauer perlender Waare.

Hamburg. Gänse,W eillhnachts-Gänse, eFeachtvolle Französ. Poularden, Puter und Hennen, d FVFasanen u. Mennen,

Perlhühner, Capaunen, Maselhühner, Rehwild, Waldhasen.
Sehr passende und praktische Geschenke sind:

Weihnachts-Präsentkörbe, arrangirt und ge-
füllt nach Wunsch

ſeinen Fleisehwaaren, Gemüse- und Früchte-Conserven, Liqueuren, Punsch,
Hummer, Austern, Caviar, Pasteten, Wein und Champaugner.

des Bestellers mit

R Für ausserhalb sorgfältigst verpaekt und expedirt. T

Alle feinen Fleisoh- und Wurstwaaren.
Diverse Sorten ſelner Taſelkäse.

Ia. Gemüse- und Früchte-Conserven
in Dosen und Gläsern.

Pottel Broskowski
Halle a. S., G Vlrichstrasse 28.

Feinste junge

(4902
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(4904empfiehlt

Vorditorei Hermann Ftautseh, Gr. Steinſtraße 7/u 454.

Fahrräder
Vnsere 98er Modelle für Damen und Herren sind jetzt eferbar-

Jugendräder
für Knaben und e en passend als Weihnachtsgeschenk,

empfiehlt die

Hallesche Vahrradfabrik Ernst Iiepe Co.
MHenriettenstrasse 3Z3. [4696

Spielwagaren:
BRarmrodt'sehe

Küchen, Schaukelpferde, Laubſägekaſten,ganſtben, ger u Wien Muſtkalien- und Juſtrumenten-

a u n ggnteochherde, ferd und Wagen, ottos,Puppenmöbel, Leiterwagen, Geſellſchaftsſpiele, n d Keo h
Spielſchachteln, Weißholzſachen, Beſchäftigungsſpiele, Uelteſte
Baukaſten, Schachhretter, Zinnſoldaten, Halle'ſche Muſikalienhandlung.
Helme, Säbel, Gewebre D Fernſprecher

zu äußerſt billigen Preiſen. (4612 (4906) 572.

Albin Hentze, et 2. Stollenkiſten Gr. Märkerſtr. 23.

I Ananas-,

von Jac.

Gehbr, Gruneberg
Geiststr. 41 halten bestens empfohlen zu Fernspr. 432

Weihnachts Vinſecäuefen

re nn ne
S S in nur prima Qualität:e ClIub-, MHalifax-, Merkur-,0 Kondor-e

Reiche guswabi
Kindersehlitten

jeder Art.
Grosse Auswahl in
Werkzeugkasten

für Kinder u. Brwachsene.

WirthschartsKasten,
LaubsägeKkarten

und -Kasten, Kerbschnitzwerkrengo.r e in Reſief geprägte Laubsäge- L.

Die
effektvollste u. feenhafteste

J (kristhaum-Beleuohtung
erzielt man durch unsere neuen

buntfarbigen

Saslampions,
per Dtzd. incl. Kerzen Mk. 1,75.

Gebr. Kollev,a
Uriehetr. 521

Tingangschulstrasse, durch d. Hausflur.

Düsseldorfer Punsch-Essenzen,
Kaiser-, Arac-, Rum-, Burgunder- u. Rolwoin-

punseh von J. W Roeder., Fr. Nienhaus Nachr. u. J. Sellner,
echt schwedischen Punsch von J. Cederlunds Söhne,

echte in- und ausländische Liqueure,
m Arac de 7 Jamailea-Rum,Original ilson RumB echt französische Cognaes

Henessy, J. F. HMartell, Gre. Roy Cie-,Tricoche Clie., A. C. MeuKow.
Jerez- Cognac von Riva Rubvio Co., Deutsecher Cognace,Holländ. AdvoKkat, Kniciebein,

Rischoſ-, Cardinal- und Maitrank-Essenz,a Ananas ung Prziche in Bosen ung Gnäsern,
Bowlenweine, deutsche Schaumweine,

echte Champagner
empfehlen in allerfeinsten Marken zu billigsten Preisen [4897

Gr. Ulrich- G 5 v Fernspr.str. 60. S P O 367.Grossherezoglich Scichsesche on

P arfümerien
mm Toilette-Seifen

aus erston Fabriken, C Aufmachungen.

Bau de Cologne
empfehlen (4611

Moritzzwinger 1I. Walther's Nach f,
u. Steinweg 26.

en
W Rotationsdrng und Verlag von Oito Thiele, Halle (Saale), en 87 Mi I Balege

Montag,
Vorſitzen en

hriftiu hrer
Vor Eintri

z Vorſitzenden

Januar, ab
1. In drei

Frage der43 en v ä d

giin die
hmigung unt

icht bpeanl tand
d M ühlhauſ

n wohl be
halt der Le 2ehe zu bemeſ

hrerinnen n
rer deſivjtive

le, als unge
Fache m ne
gung gelangn (1100
dern dageg

bgteren um
jegleiche Erhö

ihigſ.i, um ſo
r Magdebu
oſſtehenden

ütniß zu bri
0 Mk. hielt

hnuug des
wen Anſtell
nben dann de
hünſche auf
n 400 400 9

naten jedoch

m Laufe de
et Sätze abzi
bar Herr

Berechtigung

je Lehrer auf

ygas,Albrecht a
Stadtv. Kom
Fiaude,
nicht derart
gezeigt erſcheit
pöthig mache

werde, werde
den früher an

ließe man
die Meh

inderungs Vo

ſetreffs der
ſeine eventuel

fit Lehrerin
guch He rr S

hrer auf 4

u vor,5 Proz. ih
bis zum Hi
Schüttent
mittelungsvo
endlich noch

190 Mk. zu
dieſes Satze
das Einkom
ſeinen ſämm
auf 950 Mk
auf 260 M
jahten erre
Lehrerinnen

2 Wei
und von d
zur Entſche

Stadtv
Herr Stadt
der Proteſt

W. Reiban
komitee ja

Einſpruche
ſeitens des
ſei, vorlieg

erledigt la
der Proteſ
Sachlage

dritten Ab
müßten.
Wählerliſt
den Perſe
oberflächl
die vom
ethoben
der Prole
verſchickte

dieſe in
ſoreche

16 118

für ordn
befördert

zogen, 1
die Adre
jedoch 1
würden,
Weteren

Diejenig
hätten,

dürfe,
ſchon fr
je —JJJDO»xnr es



X

ſgünſche auf Verbeſſerung, beſonders der Miethsentſchädigung, etwa
f 400 Mk. für die Lehrer, 260 Mk. für die Lehrerinnen hervor
jaten, jedoch keine Aenderung der Maagiſtratsanträge herbeiführten.m Laufe der jetzigen Distuſſion traten ſolche auf weitere Erhöhung

de Sätze abzielende Anträge wieder in großer Zahl auf vor Allem
ichte Herr Stadtv. Rektor a. D. Dietlein die Nothwendigkeit,
hetechtigung und Möglichkeit einer Erhöhung der Alterszulagen für
je Lehrer auf 200 Mk. darzuthun, dem ſirh noch die Herren Stadtv.
ßygas, Schütte, Welſch, Pfaul, Heiſer, Neſſe,
Albrecht anſchloſſen. Dem gegenüber betonten der Referent Herr
Stadiv. Kommerzienrath Steckner und Herr Oberbürgermeiſter
Staude, daß doch ſeit dem Mai ds. Js. die Verhältniſſe ſich
nicht derart geändert hätten, daß jetzt eine ſolche Erhöhung an-
gezeigt erſcheine, die weſentliche Mehrgusgaben, als bisher vorgeſehen,
nöthig machen werde. Wenn die Magiſtratsvorlage angenommen
perde, werden ſchon für die Lehrergehälter 89502 Mk. gegenüber
den früher angenommenen 79672 Mk. mehr auszugeben ſein be-
ſchließe man eine Erhöhung der Zulagen auf 200 Mk., ſo ſteigern
ich die Mehrausgaben auf vielleicht 120--139 000 Mk. Weitere Ab
inderungs Vorſchläge wurden aus der Mitte der Verſammlung
betreffs der Miet Sentſchädigung gemacht. Der Magiſtrat erklärte
ine eventuelle Geneigtheit, der Erhöhung der Miethsentſchädig ung
fit Lehrexinnen auf 260 Mk. zuzuſtimmen. Dieſen Satz vertrat
juch Herr Stadtv. Heiſer, der den betreffenden Satz für die
Khter auf 400 Mk. zu bemeſſen beantragte. Herr Stadtv. Welſch
ſCug vor, den L hrern eine Miethsentſchädigung in Höhe von
z Proz. ihres Einkommens aus Grundgehalt und Alterszulagen

bis zum Höchſtbetrane von 450 Mk. zu gewähren Herr Stadtv.
Schütte trat für 400 Mk. Miethsentſchädigung ein. Einen Ver-
mittelungsvorſchlag betreffs der Alterszulagen für die Lehrer brachte
endlich noch Herr Stadt. Welſch ein, der beantragte, dieſelben auf
190 Mk. zu demeſſen. Die Schlußadſtimmung ergab die Annahme
dieſes Satzcs als einzige Aenderung der früheren Beſchlüſſe über
das Einkommen der Lehrer, während dasjenige der Lehrerinnen in
ſeinen ſämmtlichen drei Poſten aufgebeſſert, nämlich das Grundgehalt
auf 950 Mk., die Alterszulagen auf 110 Mk., die Miethsentſchädigung
auf 260 Mk. erhöht wurde. Damit beträgt alſo das nach 31 Dienſt
jahren erreichte Höchſteinkommen der Lehrer 3200 Mk., das der
Lehrerinnen 2200 Mk.

2. Weiter wurde über einen beim Magiſtrat eingegangenen und
und von dieſem ordnungsmäßig der StadtverordnetenVerſammlung
zur Entſcheidung unterbreiteten Proteſt gegen die letzten
Stadtverordneten- Wahlen verhandelt. Der Referent
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil hob zunächſt hervor, daß
der Proteſt unterzeichnet ſei „Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee.
W. Reiband“. Darin liege ein formaler Mangel, da das Wahl-
komitee ja kein ſtimmfähiger Bürger e dem allein das Recht des
Einſpruches gegen die Wahl zuſtehe. ein Proteſt im Auftrage
ſeitens des Herrn Reiband, der ja allerdings ſtimmfähiger Bürger
ſei, vorliege, ſei nicht völlig klar jedoch könve man dieſe Frage un
erledigt laſſen, da nicht nur formell, ſondern beſonders auch materiell
der Proteſt keine Bedeutung habe, wie ſich leicht nach Prüfung der
Sachlage ergeben werde. Der Proteſt meine, daß die Wahlen der
dritten Abtheilung wie die der zweiten für ungiltig erklärt werden
mühten. Dafür werde vor Allem ins Gefecht geführt, daß die
Wählerliſten, welche den Wahlen zu Grunde gelegt ſeien, nicht auf
den Perſonenſtand vom 1. R d. Js. gebracht oder wenigſtens nuroberflächlich revidirt ſeien. Nun ſei aber bis Ende September gegen

die vom Magiſtrat ausgelegte Wählerliſte für 1897 kein Einſpruch
echoben; dieſelbe ſei damit ohne Weiteres giltig geworden. Wenn
der Proleſt behaupte, daß in großer Zahl die auf Grund der Liſte
verſchickten Einladungen zur Wahl nicht an die Adreſſaten, weil
dieſe inzwiſchen verzogen ſeien, gelangt wären, ſo ent-
ſoreche dieſe Behauptung den Thatſachen nicht. Es ſeien
16 118 Einladungskarten durch die auf Handſchlag an Eidesſtatt
für ordnungsmäßige Beſorgung verpflichteten Boten des „Courier“
defördert. Davon ſeien 682 nicht zugeſtellt, weil 442 Adreſſaten ver-
gen 113 verſtorben ſeien 98 Karten ſeien unbeſtellt geblieben, da
die Adreyaten nicht zu ermitteln geweſen ſeien, von dieſen ſeien
jedoch 17 trotzdem zur Wahl erſchienen. Die 81 Unermittelten
würden, wenn ſie der Wahl beigewoent hätten, auf den Ausfall der
legteren in keinem Bezirk einen entſcheidenden Einfluß gehabt haben.

Aelenigen, welche wegen Umzugs ihre Karten nicht erhalten
tlen, ſeien, da die Wahl drei Tage gedauert habe, ſehr wohl in
Lage geweſen, zu erkunden, wo ſie zu wählen hatten. Die

Aeinung, daß die Wahl nicht auf mehrere Tage ausgedehnt werden
ürfe, alſo in dieſer Art der Wahl ein Proteſtpunkt vorliege, ſei

ſhon früher als irrig bezeichnet, und man könne ruhig abwarten, ob

die Unterzeichner des Proteſtes auf dem Jnſtanzewege Recht bekommen
würden. Wenn der Proteſt weiter rüge, daß hinſichtlich der
Legitimation der Wähler, die keine Einladungskarten bei ſich gehabt
hätten, die Wahlvorſtände verſchiedene Stellung eingenommen hätten,
ſo ſei dies erklärlich, da eine Jnſiruktion hinſichtlich dieſer Frage
nicht vorliege. Der Referent empfahl deshalb, den Proteſt für un
erheblich, die vollzogenen Wahlen für giltig zu erklären, und die
Verſammlung beſchloß, nachdem noch Herr Stadtv. Albrecht kurz
für a angebliche Berechtigung des Proteſtes eingetreten war, dem
gemäß.

3. Zum Schluß genehmigte die Verſammlung im Prinzip die
Erbauung einer Mittelſchule in der Kloſterſtraße. Es
müſſen zu dieſem Zw cke 6 ſtädtiſche Familienhäuſer fallen, von denen
das eine bisher für das 4. Polizei-Revier benutzt wurde, die übrigen
vermiethet waren. Das Polizei-Revier wird in eins der drei anderen,
jetzt zu Aſylzwecken benützten Familienhäuſer verlegt werden für die
Unterbringung der Obdachloſen wird durch Ausführung eines Obdach-
loſenNMiyls geſorgt werden, für welchen Zweck ſchon 14 200 Mk. bereit
liegen. Die neue Schule wird 16 Klaſſen für Knaben und die gleiche
Zahl für Mädchen enthalten und. ſoll zur Aufnahme der bisher in
den Schulen in der Olearius- und Dreihauptſtraße befindlichen Mittel-
ſchuiklaſſen dienen. (Ref. die Herren Stadtv. Friedrich und
Billing.)

valleſche Lokalnachrichten vom 21. Dezember.
Der Nachdruck am erer Oriqinagſ- Korceypodenzen n ne t deutuner Quellen

Angade geſtattet

Bei Aufſtellung der Steuererklärung zu bepbachtende
Grundſätze. Beim Herannahen der Zeit, in welcher die Steuer
er lärungen für das neue Steuerjahr vom 1. April
1898 bis 31. März 1899 abzugeben ſind, erſcheint es nicht unan-
gebracht, auf die nachfolgenden geſetzlichen Beſtimmungen hinzuweiſen,
deren genaue Beobachtung den Steuerpflichtigen mancherlei Rück
fragen, t Arlatigiengen und Unannehmlichkeiten zu erſparen ge
eignet iſt.

A. Allgemeines. 1. Bei Atfaſſung der Steuererklärung
iſt mit der größtmöglichſten Peinlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit zu
verfahren, da abgeſehen von den Unannehmlichkeiten der Be
anſtandung, Vernehmung u. ſ. w. wiſſentlich unrichtige oder un
vollſtändige Angaben in derſelben oder eine Verſchweigung ſteuer-
vfli tigen Einkommens mit hoher Strafe bedroht ſind. Stoßen über
eine Frage Zweifel auf, ſo empfiehlt es ſich, im Bureau der Ein-
kommenſteuer-Veranlagungs-Kommiſſion, Friedrichſtraße 51, vorher
Auslunft einzuh len oder eine diesbezügliche Bemerkung in der
Steuererklärung ſelbſt. oder auf einem derſelben beizufügenden Bogen

zu ma en. 2. Die vier Einkommensquellen
a) Kapitalvermögen, b) Grundvermögen, e) Handel
und Gewerbe, d) gewinnbringende Beſchäftigung
oder Rechte auf ſonſtige fortlaufende Einnahmen ſind
ſtreng auseinander zu halten. Wie die Einnahmen, ſo ſind
auch die Nusgaben auf die genannten Enkommensquellen, welchen ſie zur
Laſt fallen, zu vertheilen. Es ſind bei den einzelnen Poſitionen nur die
Nette beträge (alſo nach Abz g der Unkoſten) einzuſtellen, ſoweit

dieſe Abzüge nicht auf Seite 2 der Steuererklärung beſonders genannt ſind. Steuererklärungen,
bei denen die Einnahmequ llen nicht genau auseinandergehalten ſind
oder bei denen die vo geſchriebene Verſicherung oder die Unter-
ſchrift fehlt, können nach ausdrücklicher geſetzlicher Beſtimmung
als vorſchriftsmäßige Steilererklärung überhaupt nicht gelten. Auch
Handel- und Gewerbetreibende ſind dieſen Vorſchriften unterworfen.
Wenn ein ſolchet noch aus anderen Quellen, namentlich aus
Kapital und Grundbeſitz Einkommen hat, ſo funn er ſich nicht darauf
beſchränken, dieſe Einnahmen bei Aufſtellung der Bilanzen nach
ſeinen ſämmtliche Einnohmen und Ausgaben umfaſſenden Ge-
ſchäftsdüchern mit zu verrechnen, ſondern er iſt verpflichtet, die
einzelnen Einkommensarten in ſeiner Dekla-
ration beſonders anzugeben und getrennt zu berechnen.
3. Beim Publikum berrſcht vielfach die grundfalſche Anficht,
daß für ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben der drei jährige
Durchſchnitt maßrebend und in die Steuererklärung einzutragen iſt.
Die Sache verhält ſich aber nach dem Geſetz folgendermaßen Im Voraus
beſtimmte zahlen mäßig feſtſtehende Einnahmen
und Ausgaben, wie z. B. Zinſen mit feſten Prozentſätzen, Löhne,
Beſoldungen, Beiträge an Wittwen u. ſ. w. Kaſſen, Lebensver-
ſicherungsprämien u. ſ. w., ſind mit demjenigen Betrage einzuſtellen,
mit dem ſie im neuen Steuerjahr, d. h. vom 1. April des
Veranlagungsjahres 1898/99 ab, bezogen bezw. entrichtet werden.
Schwankende odernicht im Voraus beſtimmbare Einnahmen
und Ausgaben, wie das Einkommen aus Aktien, Miethen,
Handel und Gewerbe, Gratifikationen, Tantiömen, Remunerationen
u. ſ. w. ſind dagegen nach dem drei jährigen Durchſchnitt zu berechnen. Die Berechnung nach dem beehaheigen Durchſchnitt iſt ein

Nothbehelf, da hier das effektive Jahreseinkommen bei Abgabe
der Steuererklärung noch nicht bekannt ſein kann und des-
halb durch ein nur angenommenes erſetzt werden muß. Für
die Durchſchnittsberechnung ſind die drei abgeſchloſſenen
Wirthſchafts- oder Geſchäftsjahre des zu Veranlagenden maß-
gebend, ohne Rückſicht, ob dieſelben mit d im Kalender- oder Steuer

jahr zuſammen fallen oder nicht. Beſtehen die Einnahmen oder
lusgaben nöch nicht ſo lange, daß ein Durchſchnitt gezogen werden

kann, ſo iſt das muthmaßliche Jahreseinkommen (alſo
ſchätzungsweiſe) in Anſatz zu bringen.

B. Die einzelnen Einkommensquellen.1. Aus Kapitalvermögen. Die Feſtſtellung dieſes Ein-
kommens hat, wie unker A. Nr. 2 angegeben, zu erfolgen, und zwar
je nachdem die Einnahmen feſte oder ſchwankende ſind. Es
wird daher eventuell eine doppelte Berechnung aufzuſtellen ſein.
Handel- und Gewerbetreibende dürfen jedoch die Zinſen des in
dem eigenen Betriebe angelegten Anlage- und Be-
triebskapitals nicht hier einſtellen, ſondern müſſen dies beim
Einkommen aus Handel und Gewerbe thun, da erſtere ſteuer
lich als Theile des Geſchäftsgeninnes zu betrachten ſind.
Falls ſich das Kapitalvermögen gegen das Vorjahr vermindert
hat, iſt es zweckmäßig, eine kurze Bemerkung des Grundes in der
Steuererklärung oder auf einem beſonderen Bogen zu machen, um
Rückfragen der Steuerbehörde vorzubeugen. 2. Aus Grund
(ſtücks)vermögen. Als Miethwerth der eigenen Wohnung
iſt nur der ortsübliche Miethwerth der zu Privat zwecken benutzten

alſo ausſchließlich der dem Gewerbebetriebe dienenden einzu-
ſtellen. Die Mietheinnahmen ſind, falls ſchwankend oder
unbeſtimmt, nach dem drei jährigen Durchſchnitt zu bere hnen. Der
Miethwerth der Geſchäfts und Betriebsräume im eigenen Hauſe bleibt
hier völlig außer Anſätz. Derſelbe darf demnach auch bei den geſchäftlichen
Unkoſten nicht in Abzug gebracht werden. (Vgl. unter Nr. 3 unten.)

und Gewerbe. Als Einkommen hieraus iſt der im Durchſchnitt
der drei letztab geſchloſſenen Geſchäftsjahre erzielte Reingewinn
einzutragen. Bei Gewerbetreibenden, welche nicht Kaufleute in Sinne
des Hande sgeſetzbuches ſind, ergiebt ſich der Geſchäftsgewinn aus
der Gegenüberſtellung der jöhtlichen Wetriebse nnahmen und -Aus-
gaben. Führt der Steuerpflichtige dagegen Handelsbücher nach Vor-
ſchrift des Händelsgeſebuches, ſo find die Bücherab ſchlüſſe
der drei maßgebenden Geſfſchäftsjahre nebſt den
vorſchriftsmäßig angefertigten Bilanzen der Be-
rechnung des geſchäftlichen Einkommens zu Grunde zu legen. So
weit ſfſedoch bei der Buchführung die oben
gedachten Grundſätze (u n ter A Nr. 1-3und B' Nr. 1 und 2 nicht befolgt insbeſondere auch
Poſten bezw. Ausgaben, deren Abzug unzuläſſig iſt, vom Gewinn
abgerechnet worden ſind, müſſen dehuüfs Ermittelung des in Frage
ſtehenden ſteuerpflichtigen Einkommens die entſprechenden Beträge
wieder hin zugeſfetzt wer en. Nicht abzugsfähig und
daher dem in den Büchern berechneten Gewinn wieder zuzu-
ſetzen ſind, falls etwa bei der Gewinnberechnung bereits in Abzug
gebracht, folgende Poſten a. die Zinſen des in ſeinem Handels-
und Gewerbebetriebe angelegten eigenen Kapitals des Steuer
pflichtigen (S. B. Nr. b. Verwendungen zur Verbeſſerung
und Vermehrung des Vermögens, zu Geſchäftserweite-
rungen, Kapitalanlagenoder Kapitalabtragungen,
e. die zur Beſtreitung des Haushalts des Steuerpflichtigen
und ſeiner Angehörigen gemachten Ausgaben, alſo ſämmtliche
Privatausgaben, d. der Geld werth der im Haushalt
des Steuerpflichtigen verbrauchten Erzeugniſſe und Waaren des
eigenen Handelsgeſchäfts oder »Gewerbebetriebes, o. Vermögens
und Kapitalverluſte, f. die ſämmtlichen direkten Steuern
(Staats, Kommunal-, Gebäude, Gewerbe-, Waſſer, Kirchenſteuer uſw.),
ß Freiwillige, d. h. nicht auf einer beſonderen rechtl ichen
Verpflichtung (wie Vertrag, Verſchreibung, letztwillige Ver
fügung) beruhende, an andere Perſonen wenn auch fortlaufend
geleiſtete Unterſtützungen und Zuwendungen. Nicht
zuläſſig ſind Abſchreibvungen, die in ungebührlicher bezw. ungerecht
fertigter Höhe oder ſogar in der Abſicht einer künſtlichen Herab-
drückung des wirklichen Reingewinnes gemacht ſind. Bei Gebäuden
iſt für die a der Abſchreibung lediglich die Minderung des Bau-
werthes derſelben maßgeben, nicht etwa auch eine durch Veränderung
äußerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe bedingte eventuelle Minde
rung ihrer Verwerthbarkeit, Für Gebäude und Gebäuüde-
theile bezw. Räume, welche der Steuerpflichtige zu ſeinem
Handel- oder Gewerbebetriebebenugtt, kommt ein
Miethwerth nicht in Anſatz. Detſelve iſt demnach, falls
er bei den Geſchäftsunkoſten in Abrechnung gebracht iſt, dem be-
rechneten Gewinn wieder zuzuſetzen. Dieſer Miethwerth kommt aber
auch bei dem Cinkommen aus Grundſtücken nicht in Anrechnung,
bleibt alſo völlig außer Betracht. (S. oben Nr. 2.)Folgende. Abzüge dürfen bei der Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen
Geſchäftsgewinnes nicht vöorweg gemacht, ſondern müſſen
im Beſonderen in. Abzug gebracht werden, wiedies ouch das Steuererklärungsformula r genau angiebt:
a. Zinſen von Hypotheken und anderen Schülden, mit
Ausnahme der Zinſen von Geſchäftsſchulden, b. dauern de auf Ver-
trägen, Verſchreibungen oder letztwilligen Verfügungen beruhende
Laſten, z. B Renten, Auszüge, Zulagen an Offizieren uſw.,
e. Prämieenzahlungen an eine nfall- oder Lebens Ver
ſicherungs- Geſellſchaft für die Verſicherung der Perſon des
Steuerpflichtigen ſelbſt (nicht des Perſonals oder der Ehecfrau,
Kinder). Sind daher dieſe Abzüge bereits bei der Gewinnberechnung
nach den Geſchäftsbüchern gemacht, ſo ſind die betreffenden Poſten
dem für die Beſteuerung zu ermittelnden Einkommen aus Handeb
und Gewerbe zunächſt wieder zu zuſetzen. Dieſelben werden dann
beſonders und einzeln (auf S. 2 des Steuererktärnngs-For-
mulars) in Abzug gebracht. 4. Aus gewinnbringender
Beſchäftigung und aus Rechten auf ſonſtigefort-
laufende Einnahmen. Hier iſt beſonders der Unterſchied
zwiſchen feſten Einnahmen, wie Gebalt, Wohnungsgeldzuſchuß,
Penſion, Werth der freien Koſt und Wohnung, uſw. un
ſchwankende Einnahmen, wie Tantiömen, Remunerationen,
Weihnachtsgeſchenken uſw. zu berückſichtigen. Die Berechnung ge
ſchieht in der unter A Nr. 3 angegebenen Weiſe.

Das Kirchen-Oratorium von Heinrich von Herzogenberg,
zu welchem der Text aus Worten der heiligen Schrift und geiſtlichen
Liedern von Friedrich Spitta zuſammengeſtellt iſt, wurde vorgeſtern,
am letzten Adventsſonntage, in der Stephanus-Kirche unter Leitung
des Herrn Kantors Wurfſchmidt von dem jungen Stephanuschore
mit Hülfe ausgezeichneter Soliſten, von denen dem Referenten nur
eine Dame dem Namen nach bekannt iſt, aufgeführt. Die Kirche
war wie uns von Herrn Paſtor Jordan freundlichſt mitgetheilt
wird an dem Tage von früh auf in Benutzung geweſen und von
der Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes waren gleich eine ganze
Anzahl von Eltern und Kindern im Gotteshauſe zurückgeblieben, um
das weihevolle Oratorium zu genießen. Der Zudrang zu der Kirche
war ſo groß, daß Hunderte wegen Mangel an Raum in dem überfülllen
Gotteshauſe umkehren murten. Nach der Anzahl der eingelegten
Münzen es wurden freiwillige Gaben für unſer Diakoniſſenhaus
geſammelt wären 1647 Hörer anweſend geweſen. Da aber ſehr
viele und wir ſagen dies ohne allen Vorwurf, denn wir gönnen
auch den Aermſten von Herzen eine ſolche Ohrenweide kein Scherf-
lein einlegten, ſo darf man gut 2000 Theilnehmer an dieſer Feier
zählen. Und wie weihnachtlich geſtimmt dieſelben waren, das ver-
ſpürte man an der Luſt, mit welcher die Gemeinde da ſingend ein-
fiel, wo ſie nach den Jntentionen von Heinrich v. H. im DOratorium
mit thätig ſein ſoll. Schade, daß bei dem ſchönen Adventsliede
„Wie ſoll ich dich empfangen“, nicht die der Gemeinde geläufige und
gewohnte Melodie geſpielt wurde. Der Zweck dieſer Mittheilungen
iſt nicht, die Aufführenden zu kritiſiren, ſondern vielmehr, ihnen Allen,
dem Leite des Chors, den Mitgliedern, den So iſten, herzlichen Dank
zu ſagen für die helle Weihnachtsfreude, die ſie Tauſenden bereitet
haben. Wäre es möglich, die Aufführung des Weihnachts-Oratoriums
noch einmal etwa in der Kapelle des Tiakoniſſenhauſes in der
Weihnachtszeit zu wiederholen, ſo würde ſich der Stephanuschor, ſein
Dirigent und die Soliſten den Dank Vieler verdienen, welche am
Sonntag unverrichteter Sache umkehren mußten. Wir würden dann
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Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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er räthen, daß ein beſtimmtes Eintrittsgeld erhoben würde,
um einen zu großen Zudrang zu verhüten. Einzelne Chöre
und Solis waren ſo weihnachtlich ſtimmungsvoll und wurden
ſo wundervoll geſungen Marias Wiegenlied daß man ſie gerne
wieder und wieder hörte. Der Ertrag der Sammlung an den
Kirchthüren wird nach Abzug der Unkoſten für Noten c. dem
Diakoniſſenhauſe für ſeinen Landerwerb mit etwa 170 Mk. Rein
gewinn zukommen. Die allermeiſten Gaben beſtanden aus 10 und
5 Pfennigſtücken. Nicht vergeſſen wollen wir auch, dem Gemeinde
kirchenrath zu danken, der für das Weihnachtsoratorium das Gottes-
haus gütig bewilligte, und endlich auch den Kirchenbeamten, denen
durch eine ſolche außerordentliche Benutzung des Gotteshauſes viel,
freundlich übernommene Mühe und Arbeit erwachſen iſt.

Die W rege re ſich in ihrer geſtrigenSitzung mit der Verpachtung von Ackerland cuf dem Süd
friedhof. Seit 12 Jahren hat dasſelbe Herr Fuhrherr Pfannenberg,
Fleiſcherſtraße, in Pacht und iſt ihm die urſprüngliche Pachthöhe von
42 Mk. pro Morgen vor 6 Jahren auf 36 Mk. pro Morgen herab
geſetzt worden. Jetzt hat er wiederum eine Prolongation des Pacht
verhältniſſes um weitere 6 Jahre zu demſelben Preis beantragt, die
Kommiſſion erklärt ſich damit einverſtanden unſer der Bedingung,
daß bei eventuellem Gebrauch zu Friedhofszwecken die betreffenden
Parzellen aus dem Pachtverhältniß auszuſcheiden ſeien.

Richard Wagner Verein. Der Vorſtand des Richard
Wagner- Vereins hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſer, die
Weihnachtsfeier nunmehr am Montag, 10. Januar, ſtattfinden zu
laſſen. Jn dem demnächſtigen großen Orcheſter- und Chor-
ed? Tr nach geſtriger Feſtſetzung unter Leitung des
Herrn Prof. O. Reubke die „Fauſt“ Sinfonie (mit Schlußchor)
und der 13. Pſalm für Solo, Chor und Orcheſter, ſowie der
Kaiſermarſch (mit Schlußchor) von Richard Wagner zur
Aufführung.

Die mit ihrem Proteſt gegen die Gültigkeit der Wahlen
von Stadtverordneten der dritten Abtheilung abgewicſene ſozial
demokratiſche Partei will ſich nunmehr an die Kgl. Re
gierung zu Merſeburg wenden. Das wird ihr natürlich auch
nichts nützen.

Jm Glanze des neuen Gaslichtes erſtrahlten geſtern
Abend zum erſten Male die Straßen Giebichenſteins. Eine große
Menge bewegte ſich des Abends durch dieſelben die Beleuchtung iſt,
wie wir hören, eine ganz vorzügliche, denn

„man führet, welch Triumph,
allgemein den Glühlichtſtrumpf.“

Ter Winter beginnt heute, am kürzeſten Tagze, ſein
offizielles Regiment. Schüchtern noch und verzagt, aber endlich doch
ſcheint ſich der längſt erſehnte Schnee einzuſtellen. Schneefall und
Eisbahn gehören nun einmal zu einem richtigen Weihnachten und
ſo wollen wir hoffen, daß bald das luſtige Geläute der Schellen
ſchlitten ertönt und Jung und Alt ſich auf der ſchon längſt der
Gäſte wartenden Schlittſchuhbahn tummeln kann.

Eine „Abfuhr“ erhielt durch die Ungeſchicklichkeit eines
Arbeiters der Zimmermann Weißkopf aus Halberſtadt, indem ſein
Kamerad ein Beil von einem Gerüſt fallen ließ, welches dem W.
einen „Durchzieher“ über die linke Backe beibrachte.

Furchtbare Brandwunden zog ſich das kleine einjährige
Kindchen des Arbeiters Otto Kühne hierſelbſt zu, als es mit einem
Gefäß, in welchem heißes Waſſer ſich befand, ſpielte und beim
Umkippen der Inhalt ſich über das arme Geſchöpfchen
ergoß. Schwer verbrüht wurde es von den verzweifelten Eltern
in die Klinik gebracht, wo der Tod es am Tage darauf von ſeinen
qualvollen Leiden erlöſte.

Beim Abſtänben von Gardinen drang dem Dienſtmädchen
Marie Schneider aus Naumburg eine in denſelben ſteckende
Nähnadel ſo tief in des rechte Auge, daß in der Halle
ſchen Klinik zur Entfernung der Nadel eine Operation fich erforder

lich machte t
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebenAm Mittwoch Nachmittag 3 Uhr geht zum 4. Male die Keihnachts-

komödie „Klein Däumling“ in Szene. Abends gelangt
„Cavalleria Rusticana“ zur Aufführung. Nach dieſer Oper
geht nochmals der luſtige Schwank „Hans Huckebein“ in Szene.
J Donnerstag iſt die „Zauberflöte“ in Ausſicht genommen.

reitag bleibt das Theater geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Mordverſuch. Ein Hausburſche in Frankfurt a. M. hat ſeine

ehemalige Geliebte, ein Tienſtmädchen, in deren Wohnung zu erſchießen
verſucht und die Angefallene am Kopfe ſchwer verletzt. Der Thäter
iſt verhaftet.

Der älteſte Freund von Fritz Reuter, der Oekonomierath
Fr itz Peters, iſt am Freitag auf ſeinem Gute Siedenbollenthin
bei Treptow in Mecklenburg hochbetagt geſtorben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer hat in Deutſchland mit der weiteren Ausbreitung
eines Maximums einen außerordentlich hohen Stand erreicht,
trotzdem dauert das meiſt trübe Wetter fort und obwohl geſtern
meiſt nördliche Winde eintraten, ſo iſt die Temperatur doch nicht
weiter geſunken, vielfach ſogar gegen geſtern früh etwas ge
ſtiegen. Jm Oſten und Südoſten kamen Schneefälle vor.

Voransfichtliches Wetter am 22. Dezember. Vor
wiegend trübes, in der Temperatur nicht weſentlich verändertes
Wetter, kein oder wenig Schnee.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Verlin, 21. Dez. Die Gemahlin des Reichskanzlers

Fürſten zu Hohenlohe iſt heute Vormittag 9x Uhr an Lungen
entzündung geſtorben.

Thorn, 21. Dezember. Jn Gegenwart des Kaiſers
fand heute Vormittag die Einweihung der neu-
erbauten evangeliſchen Garniſonkirche ſtatt. Der Kaiſer
traf kurz vor 12 Uhr, von den Spitzen der Militärbehörden
empfangen, hier ein. Er fuhr durch die glänzend geſchmückten
Straßen unter ſtürmiſchem Jubel der Bevölkerung nach der
Kirche. Feldprobſt Richter hielt die Feſtrede. Nach der kirch
lichen Feier nahm der Kaiſer die Truppenparade ab und fuhrdarae 1* Uhr nach Graudenz weiter. t buß

„Danzig, 21. Dezember. Heute Vormittag fand auf der
Kaiſerwerft im Beiſein der Admiralität, ſowie der Spitzen derBehörden die Taufe des Kreuzers M ſtatt. Das S erhielt

den Namen „Vineta“. Nach Beendigung des Taufakies wurde
ein Telegramm über den Verlauf der Feier abgeſandt.

Wien, 21. Dezember. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen iſt

Tisohdecke

man der Anſicht, daß die von Deutſchlund und Rußland vor
genommene Beſetzung chineſiſcher Häfen zwar zu gleichen
Maßnahmen ſeitens Frankreichs, Englands und Japans führen
werde, erwartet aber, daß aus alledem keine unmittelbare
Gefahr für den europäiſchen Frieden ſich heraus-
ſtellen werde. Die Großmächte, welche ſich in Konſtantinopel
vertragen gelernt, dürften auch in Peking zu einer Verſtändigung
gelangen. Jn der Nähe der Station Goding der Nordbahn
entgleiſte geſtern ein gemiſchter Zug. Zwei Perſonenwagen
ſtürzten um, wobei ein Reiſender leicht verletzt wurde.

Temesvar, 21. Dezbr. Jm Kohlenwerke Mehadia der
Staatsbahngeſellſchaft fand eine große Exploſion ſchlagender
Wetter ſtatt. Zwei Bergleute wurden auf der Stelle getödtet,
ſechs ſchwer verletzt.

London, 21. Dezbr. Bezüglich der Beſetzung Port
Arthur's erklärte der ruſſiſche Botſchafter der hieſien Re
gierung nochmals, daß nur eine Ueberwinterung der Escadres
in Ausſicht genommen ſei.

London, 21. Dezember. Prinz Heinrich von Preußen
ſtattete der deutſchen Botſchaft einen einhalbſtündigen Beſuch ab.

Yokohama, 21. Dezember. Die ruſſiſche Regierung
notifizirte der japaniſchen Regierung die theilweiſe Beſetzung von
Port Arthur.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie der „National Ztg.“ berichtet wird, beharrt die

Petroleum Monopol Geſellſchaft dabei, denjenigen Händlern,
welche ſich nicht auf den Hörigkeitsvertrag einlaſſen wollen, einen
höheren Preis abzunehmen, als den Unterzeichnern dieſes Vertrages.
Der Depotvpreis für die Hörigen beträgt 13*, Pfg. pro Liter, während
von den Freien 148 Pfg., ſomit 8 Proz. mehr, verlangt wird.
Dieſes Verfahren kann nicht als Erfüllung der Zuſicherung, welche
der Direktor Schütte dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky ertheilt
hatte, erachtet werden.

w.Viehmärkte.
Hamburg, 20. Dezbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarlkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1804 Rinder und 1216 Schafe. Hierron
waren ſeparirt auf dem Schlachthofe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 664 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 53,00--56,00 Ac, Junge fette Kühe 51 54 Neltere
fette Kühe 47,00 50,00 Geringere fette Kühe 41,00 44
Bulley nach Qualität 46 54 A.

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilien ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Brandenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Schaffen entſtammten Stück
den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 54——56
50--53 für III. Qualität 44—-47

Sowohl mit Rindern wie mit Hammeln war der heutige Markt
nur in mäßiger Anzahl beſchickt. Der Rindermarkt wickelte ſich
ziemlich unverändert wie in der Vorwoche ab, während der Hammel
markt eine etwas lebhaftere Tendenz zeigte. Aus der Quarantaine-
Anſtalt Hamburg werden morgen 124 Rinder und aus Altona 488
Rinder und 50 Kälber entlaſſen. Mit der Bahn verſchickt wurden
ca. 460 Rinder und 16 Schafe. Unverkauft blieben 200 Rinder
und 170 Schafe.

für II. Qualität

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.
m——*t DividendeBörſe vom 21. Dezember 1897. r Z3f. Conrsnotiz

/0

Halleſche conv. 3 W StadtAnkeibe von 1882 33 190Halleſche 32 TheaterAnleide von 1884 S Zu 29.,50 G
Halleſche 33 StadtAnleige von 1886. 2 31 100,25 6
Halleſche 3 StadtAnleihe von 18592 S 3 1406,25
Atener 31 Stadt-Anleide uErfurter 31 StatLinleive 32 ue 33 StadtAnleihe von I890. S 3 993,80 Gaumburger 33 Stadt Anleite a 3Landſchaftliche CentralPfandbriefe 31 100,10 GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbrliefe 31Sächfiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 91,30 G
Sächſiſche 49 Provinzial- Anleihe 2Sächſiſche 33 ProvinzialAnleihe 32 v 7Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anieihe. 2 102,00 GUnftrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 s 31 59,75 G
Cröllweyer Papierfabrit, 4 Hyvpotb. Anleibe S S 4 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 301,75
Halleſche AktienBrauerei 4 Hvovpoth.-Anleide e r 4 301, G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 4 HupothetenAnieide. a 1 75 G
Zewerkſchaft Ludwig II, 40 HyopothetenAnleibe. e 6 190, GWaldauer Braunkodlen 42 Hvupotdeten Anleihe S S 4 102,10 G
Sächſiſch Th. Braunkobl.Verw. 4 Schuldv. a 101,25 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Schuldo. a 101,75 G
Zeizer Varaff. u. Solarölfabrik 59 Schuldverſch

rüchß, mit 195 S I 5 106.20alleſche Bankverein Actien. 9 1806 h 5 152,75
var und VorſchußbankActien r 1896 35 4 86, 0 vConnern, Nalzſabril-Actien 1895/86 12 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892 87 24 292 G

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896 97 8 x 81,00 G
Eilenburg, KattunMannfacturActien. 1896/97 2 4 77,

Idſchlößchen BrauereiActien 1895 v 4 68,00 Glauziger ZJuckerfabrit Acten 1896 97 8 4
HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 16896 97 3 10100 G
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1892 4 7 1b0, Gſche MaſchinenfabrikActien 189649

che Straßenbahn Actien 1896 h 120,tldebrand'ſche MühlenwerkActien 1886/97 h 176,00
bisdorfer Zuckerjabrik-Actien 1896 97 4 113,600 G

Landsberger MalzfabrikActien 189e 97 13 5Naumburger BrauntoblenActien 1896/9 18 e 222,0) G
Niemberger Malzfabr:kActien. 1896/97 6 8 181.00 bz. G
Rienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. les /97 11870 6
do e n. 1896 4 89,60 GRiedbeckſche Montanwerke Actien 1896 97 11 294,00r BrauntohlenSt.Actien 1896 r 4 145,Sà Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 2 e 1896 7 7

Waldauer BraunkodlenActien 1896 97 6 e 131,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1896/97 18 4 252.50 G
eitzer Maſchinenfabrik-Aetien [Schaede]. 1898. 97 20 8

ger BVaraffin- und Solarölfabrit-Actien. 1896 97 6 118,50 GZuderrafftnerie Halle Acten 1895 26 116,00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 2 ſeo.Hall. Coufolid. Pfännerſchafts-Kuxe feo. 236,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Verlin vom 21. Dezember.
Die Berichte der auswärtigen Börſen lauteten ungünſtig. Der

heutige Vorbörſenverkehr verlief luſtklos. Der Rückgang italieniſcher

Renten wurde mit den geſtrigen Abſtimmungs-Reſultaten der iialien
ſchen Kammer Zuſammenhang gebracht. Infolge de
ungünſtigen Einnahmen in der zweiten Dezemberwog
reagirten Canada und Italiener auf Rückgang. Hefe
reichiſche und Schweizer Bahnen ſchwach. Kurz vor Schluß
erſten Börſenſtunde abfallende Tendenz infolge einer Meldung quz
Budapeſt aus dem Abgeordnetenhauſe wegen der Ausgleichsfrage
Montanwerthe gut, Franzoſen gut erholt. PrivatDiskont 41 Pior

Zuderberiqhte.

Magdebnurg, den 21. Dezember 1897. (Eig. Drahtderjcht.)
22772277 er r Rohzucker I. Vrodukt Trauſto ſ. 94
h Meh v ver Dez. 980, 9,65 B.
Grberef e 1. 232 e 6 rrodraffinade I. 23,26. per ar L,t per März 9,65 G. 9,40do. II.Gem. Raffinadem. Fat 23,26 22,75

Stimmung: rubig.
burg, den 21. Dezember. (Eig. Drabtbericht).

cdermarkt. (Anjangsdericht Rüben- Rohzucker I. Produt.
Dord Hamodurg.Baſte 982 Rendemeut, frei an

Dezember 2,45. Tenden ruhig.Närz 9660.

Januar 9,47 Mat 9,40Februar 952 Juli 982
AnſangsCourſe vom 21. Dezember 1897,

mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

218,30 Buſchtiebrader eFranzoſen hl 141 Gotthard hgombarden IIIIIIIIIIIIII 33 50 IIIIIIIIIIIIIDisconro Warſchan Wien oMittelmeer LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 98
Italiener 946Ungarn 19260Rufſſ. Noten h 216ibernig 20,40IIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIII lfenkirchen De DBoB III 185Dortmund 95 75 Harpener 188 60Bochumer IIIIIIIIIIIIIII 201,0 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIII 130,50

Mainzer hen Confolidation eMarienduzger h 82,70 Truſt h 12620

e e 198,30Deutſche III 206Deresdner e er 158, IDarmſtadt h 156,25Berl. Handels h 178,49Nationalbane 139,20

Oſtprenßen h 98,75 Loyd h 19.168,29 Packetfahrt e i 0iberdal e Tendenz feſt.

Markktberichte.
Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provin

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 21. Dezember 1897.

Frucht Preis pro 100 kgFruchtart Kreis gering mittel gut
M. M. M.Wernigerode a 18,00 18,25Salzwedel 18,50 18,60Stendal 18,00 18,25 18,60

Mansfld. Seek. S S 18,30Weizen Bernburg 2 S 17,35)Cöthen 17,402) SErfurt e 18,00 18,20Langenſalza s S 18,60Mühlhaufen e 17,80 18,00
Wernigerode S S 15,00Salzwedel a S 14,00Stendal S 177 14,20Delitzſch sNoggen Fansfid. Scekl 1400 1450
Bernburg 14,80Erfurt 2 15,00 ww,25Mühlhauſen 14,40 14,60
Wernigerode 16,00 19,00Salzwedel 16,50 16,80Stendal u 15,00 16,50Delitzſch 1570 17,50Wittenberg e SGerſte Saalkreis m 1883Mangsfld. Seek. 15,00 16 50 19,50-20.00

Bernburg S 20,80Erfurt S 16,00 19,00Mühlhauſen 2 17,60 18,40
Wernigerode e 15,00 16,00
e uMansfld. Seck. 2 „00Hafer J Zernburg 17,30Erfurt 2 14,00 14,25Mühlhauſen S 14,40 14,60
Erfurt e 2 18,00 19,60Erbſen Mühſhauſen i8/00

Bartweizen. Rauhweizen,
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 20. Dezembet

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“
a

Weizen lolo e 182--190,50feiner 188 190,50mittler S 182 186,75geringer e e 138 140
Roggen loko 2 142 1ſeiner 150 154mitler 2 I 442 143,25

klammet 124 126Futter
Gerſte lolo 129 149,50Hafer loko e e 9 0 141 162oſtpr., weſtpr. e e 153 159,25

poſ. uckerm. 154--159,75
ſeinſter 169 162mitiler 141 148geringer 128 132

M

W Jununfolge Störung des telephoniſchen Betriebe
konnten uns die KnrsNotirnugen der Berliner Börſe heute
nicht übermittelt werden.

Reisecdecken
Bettdecken
FortièrenLüäuferstoffe

in grosser Auswahl
und zu hbflliügsten Preisen

am püghblt

Kanfhaus

alle a. S., Leipzigerstr. 94,
part. I. U. I. Etage.
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Carl Ha Hnmn, Cigarren-Versand-Gesehäſt,
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Julius Bethge
Inh.: Klippert Engel

Leipzigerstrasse 5
empfiehlt als sehönes und nützliches

Weihnachtsgeschenk

Delikatess-Körbe
Inhalt narh Munseh

à Mark 5, bis 50. und theurer.
Grösstes Lager in

Fernsprecher 251

I Geffügel, Wild, Fluss- und Seefischen
Malossol-, Astrachan- und Ural-Caviar.

Ia. Holländer Austern, Frische Hummern, Pasteten, S
ger. Rhein- u. Weserlachs,

T Gemüse- und PFrüchte-Conserven. 2
Thees, Chocoladen, Cacao, Kaffees, Biscuits, J

ff. Liqueure, Spirituosen, Punschessenzen, deutsche Schaum-
weine, französischen Champagner. 2

Weinhancdilung. Austern-Starbe.
XB. Pünktlicher Versand nach Auswärts.

Gerö
e

eter Caffe
vorzüglichſter Onalität

von [1504

Fr. Hensel Haenert, Iallea. S.
Großröſterei vielfach prämiirt)

iſt in Original-Packeten à Kilo in den bekannten Verkanfsſtellen zu haben.

o

Friedrich Ehrenhberg, Ualle a. S.
(Threnberg's Weinhaus, Nittelstrasse 15)

empfiehlt die s0 sehr beliebten Sekte“ der Kellerei

Ewalci Co. Rüdesheim a. Rhein
bei Abnahme von 12 Plaschen an zu nachstehenden

S Engros-reisen frei Haus resp. Bahn.
x quisät““ (Champagner),

59

o Weiss (Kaiser-Sekt),
»51893er Mosel-Sekt

R halbe VFlaschen 40 Pfg. per höher. W

Vereinsbrauerei Artern, A. G., zu
Artern iſt Nachſtehendes vermerkt worden

Durch Beſchluß der General Ver
ſammlung vom 15. Dezember 1897 iſt

a) S 16 Abſatz 1 des Statuts
dahin abgeändert worden, daß
fortan der Aufſichtsrath aus 3
bis 7 Mitgliedern beſteht,

b) S 19 Abſatz 7 des Statuts, wo
nach jedes Aufſichtsrathsmitglied
10 Aktien bei der Geſellſchafts
kaſſe als Kaution zu hinterlegen
hatte, aufgehoben worden.

Artern, den 20. Dezember 1897.
Königliches Amtsgericht. (4901

Perheiratheter Gärkner,
in der Landwirthſchaft und im Samenbau
tüchtig, ſucht ſofort Stellung. Gute

In unſerm Geſellſchaftsregiſter, betr.

Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten unt.
Z. 14894 a. d. Exped. d. Zig. 4894 Poſtamt 2 Haſle a. S. erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen

Geſucht zum 1. Januar 1898 ein
älterer, tüchtiger, gebildeter

Verwalter
mit guten Zeugniſſen. Gehalt 300 Mk.

Rittergut Tottleben
b. Tenuſtedt.

Per ſofort reſp. ſpäter ſucht 19j. Land
wirthsſohn, welcher ſich nicht ſcheut, ſelbſt
m. Hand anzulegen u. mit allen landw.
Arbeiten wie m. Buchführ. vertraut iſt, als

olontär-Verwalter
ohne gegenſ. Vergütigung Stellung auf ein
Jahr. Werthe Off. u. Chiffre R. B. los

per Flasche K. 5. OO.
5 95 7 5.3.25,

2.7 S.
(490972 75

Jnſpektoren, ältere r. jüngere Ver
walter, Voloutaire, Brenner-Eleven
mit Penſion, Aufſeher, verh. n. ledige

Hofmeiſter, Gärtner, Feldhüter,
agd Aufſeher, Biere r mit
aution, Schäfer, berſchweizer,

Kuhfütterer, Arbeiter-u.

fam lien, Knechte finden Stellung ſo
fort u. I. April dur

Leipzigerſtraße 29 I.

hrling
Induſtrie-Burean

wird zum 1. April u. J. geſucht. Selbſt

Friedrich Grosse,
4907]

für ein

geſchriebene Briefe ſchon jetzt unter O. H.
14396 an Rudolr Mosse, hier er

(487.beten. 4873

Für
ge JEmaillemalerei

habe ich einen Posten

feiner Terracottavasen, Schalen,
Jardinièren, Krüge, Wandteller, Feuerzeuge,

Aschenschalen etc.
zurückgesetzt und verkaufe dieselben, um damit zu räumen, zu

Hüälften-Preisen.

Paletten, Staffeleien etoe.

Ferner empfehle ieh zu Weilhnachtspräsenten:
Brandapparate, n Malkasten
Emaiille- ete. Malerei Werkzeugkasten für Vagelarbeiten etoe.

Vorlagen jed
zu hbearbeitenden Gegenstände hierzu. Alles in nur bester Oualität und

reichster Auswahl,

für Oel-, Aquarelſ-,
Porzellan-, Pastell-,

er Art. sowie die

94911

G. A. Noll. Brüäderstr. 3,

e Schutzmarke

S W

Halle

Honig- und
Bismarckkuchen,

gute Qualität bürgen.

an jedem, auch d. kl. Orte ſolide Herren
z. Verkauf v. Cigarreu f. e. J. Hamburger
Haus an Wirthe, Hotels c. Vergtg. Mk. 120
pr. Ht.,außerd. hohe Prov. Off. u. O. M. 358
a. Haaſenſtein n. Vogler.-G., Hamburg.

Landwirthsſohn, 23 Jahre, gedienter
Soldat, nicht verwöhnt, elternlos, in der
Buchführung vertraut, vor ſeiner Militär
zeit mehrere Jahre prakt. thätig, ſucht ſof.
auf einem mittleren Gut mit Rübenwirth-
ſchaft unter Leitung des Prinzipa's als
Verwalter oder Volontär Stellung.
Gehalt Nebenſache. Off. u. Z. 14893
an die Expedition dieſer Zeitung. [4893

Verwalter, 30 Jahre, in allen
vorkommenden

Arbeiten tüchtig und zuverläſſig, lang
jährige Zeugniſſe zur Verfügung, letztes
auf 2 Jahre lautend, ſucht Stellung.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert. unt.
Z. 14 895 an die Exped. d. Ztg.

Land u. Stadtwirthſchafterinven,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
fräulein, Kindergärtnerin, Ver-
känferinnen, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen, Kinder-
frauen, Mädchen f. Küche u. Haus
arbeit werden geſucht und nachge
wieſen d. Pauline De ſcingg

9Neunhäuſer 3 (am Markt).

Tüchtiges Fräulein,

nicht unter 18 Jahren, als Stütze der
Hansfranu in einem mittelgroßen Haus-
halte zum baldigſten Antritt geſucht. Per
fektes Kochen in der bürgerlichen Küche
und Erfahrung in allen wirthſchaftlichen
Angelegenheiten Bedingung. Off., wenn
möglich Photogr., einzuſ. unt. Z. 14 860
an die Exp. d. B (4860Kochlehrſing

geſucht in ein größeres Reſtauraut
mit Saal. Antritt Oſtern 1898.
Lehrgeld beanſprucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z. 34 882 an die
Expd. d. Blattes, dann nähere Aus

kunft., (4882

Man beachte beim Einkauf unsere Firma oder Schutzmwarken, die für
Besonders empfehlen wir die unter äer Marke

„AMignon“ zum Verkauf gelangen?en Fabrikate.

Specialgeschäft für Malerei, Brand- und Kerhbsehnitz- ete. Arhbeiten.

Schutzmarke

e 2 7D

J r g
War

We

Fr. David. Söſine,
a. S.

empfehlen für Weihnachten

Lebkuchen,
Mignonkuchen,

Schokolade-Weihnachts-Konfecte
in bekannter, unübertroffener Güte.

(4385

S h
t m-“chlennigſt geſucht

e

e
1 bis 3 Meter,
ganz billig,

F. Böttger, Gr. unihſtr. 42

Ganz billig.

Candw. Buchführnng.

Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler.
Sylda bei Quenſtedt. (3929

Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.

Aug. Weddy,
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilungen
Wh

S

e

preise:
Callicoband Stück 3,00

Lederband 10 20
v Be

0



e

c
n

S
e h h

C y We on
alle a. S. UVUntere Leipziger Str.

CGegrüncot 1859, Fernsprocher 389,

Grösstes Lager der Provinz Sachsen

Damen u. Herren Uhrenin Silber, Gold, Stahl, Tuia, Perlmutter und Mekel.Xrr Werke L. Lun itat zu äuissersten Preisen-

arme sche
Musikalien- Gnd Instramenten-hancens

i n ſarfüsserstr. 20.
Stadt 2 Theater

in Halle a. S.
Direktion z. Rärhards.

Mittiwoch, den 22. Dezember 1897.
Nachmittags 3 Uhr

Klein Dinmling.Weidnacht skomödie mit Geſang und Tanz

in 5 Aktten, nach ein gleichnamigenMärchen bearbei e von C. A. Gorher
Kaſſenöffnung 28 ühr. Antang 3 Uhr.

Ende 58 Uhr.

Abends 74 Uhr:
95. Vorſtellung im Paſſepartont-

Al ounemett.
75. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.Cavalleria rusticana.
(Sieiliauiſche Bauernehre. h

Oper in 1 Aufzug.
Hierauf:

Zum letzten Male:
tians Huckehbein.

Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen-
thal und Guſtav Kadelburg.

Jn Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:
Herrmann Wiſchhuſen.

Perſonen:
Martin Hallerſtädt M. Engelsdorff.
Hildegard, ſeine Frau E. Albrecht.
Waldemar Knauer, ihr

Vater G.Mathilde, feine Frau K.
M dartha Wendel V.
Tobias Krack G.Boxis Mensky R.
Lindmüller H.Dietz, Buchhalter B.
Emma, Hausmädchen G.

Ort Berlin.
Nach „Mara“ findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnun g. 67 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 101
SI R. 9 vDiejen'gen Vereinsmitglieder, welcheeinem Vertrauens zmannsbezirke nicht an

gehören. wollen ihre Mitgliedskarte
für 1898 nebſt Rabattverzeichniſſen in
der Buchdruckerei und
von Karl Pritschowv hier, Bern-
bürgerſtraße 28, gegen Zahlung des Bei-
trages in Empfang nehmen.

4900) Der Vorſtand.
Eotel u. Restaurant

zum „Goldenen Schiffchen.
r. Ulrichstr. 37. Herm. Heiler. Fernspr. 64 9

Zittagstischv. 12 bis 2 Uhr. Im Abonnement 1 Alder Saison entspr. Werner

äglich frische Pfahlmuscheln.
Gut ausgestattete Logirzimmer.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Finner.
Winkler.
Rocco.
Steinegg.
Matthias.
Vogeler.
Wiim.
Mack.

Uhr.

Papierhandlung

Gelegenheit

Nachſtehende zu Weihnachtsgeſchenken geeignete Waaren e

ſtelle ich von heute ab zu theilweiſe bedeutend er
S mäßigten Preiſen zum Verkauf.

für

w. In

Braunschweiger Gemüse-(onserven, Rheinische Compotfrüchte

eGtlashütter Uhrem n d t ſt prdan iZu Original Vabrikpreisen. amen- er 0 e. e
7 Stroi J

Regulateure, Stand- und Wand- Vhren Wohn T dere ad e
nur die weuesten und modernstem Muster in Nusshaum, Eiche, elour-Lama, ſch g e Die liBronce, Marmor, Cuivre poli ete, für jede Zimmer- Einrichtung passeni. S 1 e S ſchöne Muſter e wachſen hö

m 1 Cheviot, Crepe, rmur Ntr. v. 50 Pfg. an. die Auft1Gr 9880 modoer o Stand-Uhren 1 ſchwarze reinw. Kleiderſtoffe fabelhaft billig. den
m für CLorridor, Salon, Herren- und Speisezimmer, in Eiche und 1 Seiden und Ballſtoffe Mtr. v. 50 Pfg. an. veben bere

Husshaum in grösster Auswahl. dieſer HinComptoir-, Laden- und Küchen-Uhren. We L. in mehrman ſchPatent- Weckenr, s W aaren- ager. Aſheilin
welcher s0 lange weckt, bis man denselben abstollt. S 1 Hem dentuche, Halbleinen, Leinen a f.

Beamten Wecker, S Mtr. von 20 Pfg. an. eT die sichersten und solidesten der Welt. e 1 lanelle, Barchente, Velours i in gr. Auswahl. ſ. ver v
Auf jede von mir geKkaurte Unr Ieiste a de tJnletts, Bezüge in weiß und bunt, in Stand

ich 2 Jahre réelle Garantie. n ganz unter Preis. und es iſv e e e e e Bandtücher, Tiſchtücher und Derviett n e e en
er Leipziger Str. .141 Piqués, Damaſt, Stangenl ine n ind ganz

Fernrohr 389. S Meter von 35 Pfg. an. a1 Taſchen. ücher, Normalhemden und Bein och völlit
kleider weit unter Preis. S gedenken

1 Nöcke in Barchent, Velours, r und Seide

e nffallend billig. J ürbeſtande e5 S rreſp.“ 0 i 2 daß der
i r C a Ware
e der BeſeGr. Ulrichſtr. 20.

a S Der Belaf ſod- in de e E. age ſatt. S
Special-Ges Lennct Hotel Spiltelmarkt

S Berlin 0 r heuteDirekt am Spittelmarkt). i
S 5 Handschuhe, Gr avatten, e Ppferdebahn Verbindungen nach allen Richtungen Berlins. e

e W i e an. DareWerron- Wäeere, Hosenträger. ch Zuntner von 80 Der d
Vntauveh a dem Feste e 2 e o err lc O z Dav W 3 z r n r rig 1 Gr 6 Aeren e v ologne r25 o Sſömmer e Friedrichſtr. 34, J. errſch. I. Et., 6 tSchtaryſ tn er De n n u. Jub 4. on Von 77 r r e r d. in i a. Nh., den We

S welche S zu verm. Beſicht. 10-11 u. 2—-3 Uhr. ſtchen u. einzelnen Flaſchen empfehlen mat
llwaſſer gezüchtet ſin Preishat zum Frahiger ken b wzeden gut weder Grau -Papagei werth Helmbold s Leipziger Str. 104. neuerdi

Sehaller, Lehrer, Liebenwerda. zu verkaufen r e 3. I an
bleiben
Londom e ehentiema

Gehb ücie 70 m, ſchauer
gut i

n e Sächs. HRoflieſeranten, eL g es jedesöhe fette Holsteiner Austern, Helgoländer HunDäghich frisohe fette Holsteiner Austern, Helgoländer HBummern,

lebend oder gekocht liege,Geräueh. Winterrheinlachs, prima Astrachan Caviar vom Novemberfang. e
Strassburger Gämseleberpasteten de Goh ho her e nRügenwalder Gänsebrüste, Strassburger Gänseleberwurst u. Galantine. die n

echte Prager schinKen mit und ohne Knochen zum Kochen, Hamburger Rauchſleiseh- S Veſetz
Sämmtliche feinen Aufschnitte stets frisch. Diverse Sorten Tafelkäse. T

Vrische Ferig. Trüeln, Artischocken, Vranz. Kopfsalat u. Radies, Kgl. RBleichsellerie. bef
VFranz. Poularden, Ung. Puter u. Capaunenm, Vierl. Gänse, Enten u. Hähnehen, ſeiste Vasanenhähne, Waläschnepfen. Des

in denkbar bester Qualjtüt zu sehr soliden Preisen, bei grössorer Abnahwe Rahbatt.
Reiche Auswakl in Bordeaux, Burgunder, Rhein- u. Moselweinen, Sherry, Portwein u. Madeira.Deht Franz, Champagner, Deutsehe Schaumweine, in- u, ausläncisehe liköre u, Spirituosen, c

Allerfeinste Düsseldorfer Punsch BEssenzen e der
von J. A. Roeder, Fr. Menhaus Nachf. u. F. Sellner.

Geschmackvoll arrangirte Delicatess-, Likör- und Weinkörbe
von 3--100 Maric.

nun ars prompt Proislisten ſcosten frei. Co(4898 Ka
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